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Nr. 235 
Volksgenoſſen jenſeits der Ilſa 


Mindeſtens 25 000 Deutſche. 

Einer Betrachtung der „Schleſiſchen Tages⸗ 
zeitung“ in Breslau über das Deutſchtum in dem 
von Polen neu gewonnenen Teſchener Gebiet ent⸗ 
nehmen wir folgende Angaben: : 

Volkstumspolitiſch vollzieht ſich die Auseinanderſetzung 
in erſter Linie zwiſchen Polen und Tſchechen. Aber neben 
Polen und Tſchechen gibt es im Teſchener Gebiet auch 
Deutſche. Am bedeutſamſten ſind die deutſchen Siedlungs⸗ 


gebiete in und um Oderberg, Neu⸗Oderberg und 
Pıdlau, in und um Freiſtadt ſowie in Teſchen⸗ 
Stadt Aber auch weiter ſüdlich, bei Trienitz ſowie in 
anderen Gebieten ſiedeln Deutſche in beträchtlicher Zahl. 


Nach den amtlichen tſchechiſchen Volkszählungen von 1921 
und 1930 wurden feſtgeſtellt im Gerichtsbezirk Oderberg 7840 
bzw. 7537 Deutſche (= 19,7 bzw. 15,5 v. H.), Freiſtadt 4373 
bew. 3651 Deutſche (= 6,0 bzw. 4,2 v. H.,) Teſchen 5278 bzw. 
5471 Deutſche (= 13,4 bzw. 10,8 v. H.) Jablunkau 769 bzw. 
822 Deutſche (= 3,03 bzw. 1,73 v. H.). Insgeſamt alſo 1921 
18 260, 1930 17 182 Deutſche. 

Daß dieſe Zahlen der tſchechiſchen Volkszählung zu 
niedrig find, haben u. a. die Bezirkswahlen von 
1928 und 1935 erwieſen. Ohne Berückſichtigung kommuniſti⸗ 
ſcher Stimmen ergaben ſich 1928 bzw. 1935 folgende beutſchen 
Stimmzahlen: Gerichtsbezirk Oderberg 3845 bzw. 4403, Frei⸗ 
ſtadt 2753 bzw. 2698, Teſchen 2405 bzw. 2948, Jablunkau 309 
bew. 216. Die Entwicklung von 1928 zu 1985 zeigt alſo einen 
gewiſſen Rückgang im ſüdlichen Jablunkauer Bezirk, Be⸗ 
harrung im Gerichtsbezirk Freiſtadt und eine erhebliche 
Zunahme der deutſchen Stimmen in den Gerichts⸗ 
bezirken Teſchen und Oderberg. Insgeſamt ſtellte ſich 
die deutſche Stimmenzahl in dem zur Tſchechei gehörenden 
Teil des Teſchener Schleſien 1928 auf 9312, im Jahre 1935 
auf 10 265. — Wenn alſo die tſchechiſche Volkszählung von 
1930 nur 17182 Deutſche ermittelte, die Bezirkswahl non 
1085 au wahlberechtigten deutſchen Stimmen allein 1 285 

Feral, io liegt auf der Hand, daß man bei Berückſichtigung 
er nichtwahlberechtigten Kinder und Jugendlichen mit 
mindeſtens 25 000 Deutſchen insgeſamt zu rechnen 
hat. Dabei iſt noch nicht einmal in Betracht gezogen, daß 
ſeit 1919 unter tſchechiſchem Druck zahlreiche Deutſche haben 
abwandern müſſen. 

Auch um das Schickſal der Deutſchen geht es 
bei Teſchen⸗Schleſien. Sie gehören zu den Getreuen 
der großen volksdeutſchen Gemeinſchaft, und 
ihnen verdankt das umſtrittene Gebiet weſentliche Leiſtun⸗ 
gen in Kultur und Wirtſchaft. 


Welche Zukunft hat dieſes Deutſchtum? 


Der in Chorzow erſcheinende „Oberſchleſiſche 
Kurier“ hat einen Berichterſtatter in das Olſa⸗Gebiet 
entiandt, um die neuen Glieder der deutſchen Volks⸗ 
gemeinſchaft in Polen zu grüßen und kennen zu lernen. 
Er ſchreibt, wie ſtark in den Olſa⸗Deutſchen die Er⸗ 
wartung geweſen ſei, daß ihnen nach den Worten des 
ſchleſiſchen Wojewoden jene Achtung entgegengebracht 
werde, auf die feſte Charaktere Anſpruch haben. Dann 
heißt es weiter: f 

Die Deutſchen im Teſchener Gebiet hatten bisher ein 
hoch entwickeltes deutſches Schulweſen, ein 
reges deutſches Kulturleben und beträchtlichen 
Anteil auch am politiſchen Leben in Staat und Gemeinde 
ſowie am Wirtſchaftsleben. Nun ſind zunächſt einmal im 
Zuge der Neuordnung ſämtliche Parteien und Ver⸗ 
eine aufgelöft worden. Eine Wiederaufnahme der 
Tätigkeit aller dieſer Organiſationen wird erſt nach Ge⸗ 
nehmigung der Satzungen durch die Behörden möglich ſein, 
was ſicherlich eine gewiſſe Zeit in Anſpruch nehmen wird. 
Bis dahin fehlt den Deutſchen dieſes Gebietes eine Ver⸗ 
tretung, und es muß alles von neuem aufgebaut werden. 

Manche Sorge hat ſchon die neue Sprachenord⸗ 
nung hervorgerufen, und man darf wohl hoffen, daß die 
Verwaltungspraxis auf die beſtehenden Verhältniſſe bei der 
Durchführung Bedacht nehmen wird. Denn es wird ja doch 
den zuſtändigen Staatsſtellen einleuchten, daß nicht in wenigen 
Tagen eine neue Sprache ſo ausreichend erlernt werden kann, 
daß ein normaler Verkehr mit den verſchiedenen Amtsſtellen 
in der Staatsſprache möglich iſt. Bekanntlich iſt auch den 
Beamten der Hüttenwerke in Trzyniec aufgegeben wor⸗ 
den binnen einem halben Jahr polniſch zu 
lernen. Sicherlich werden es die deutſchen Beamten an 
gutem Willen dazu nicht fehlen laſſen, aber es hieße denn 
doch die Schwierigkeiten der polniſchen Sprache unterſchätzen, 
wollte man glauben, daß ſich in dieſer Friſt eine wirklich voll⸗ 
kommene Beherrſchung der Staatsſprache erreichen läßt. Zu 
hoffen iſt es, daß die neuen Leiter der dortigen Induſtrie⸗ 
betriebe ſich nicht das Beiſpiel der neuen Herren der ober- 
ſchleſiſchen Induſtrie zu eigen machen werden, die ihren deut⸗ 
ſchen Beamten auch dann den Abſchied gegeben haben, 
wenn ſie der polniſchen Sprache ausgezeichnet mächtig waren. 
Ein weſentlicher Wunſch der Deutſchen iſt es, daß ihnen die 
deutſche Schule erhalten bleibt, die im einſtigen 
Tſchechiſch-Teſchen allein über 800 Schüler zählte. Inzwiſchen 
iſt übrigens eine deutſche Inſtitution, die über anderthalb 
Jahrzehnte in Teſchen ſehr ſegensreich gewirkt hat, die 
dentſche Mütterberatungsſtelle, aufgelöſt 
worden. Unwillkürlich erinnert man ſich der klugen Worte, 
die ein bekannter polniſcher Seelſorger, Prälat Kapica, 
einſt nach der neuen Grenzziehung in Oberſchleſien geſprochen 
hat: „Die Treue dürfen wir von den neuen Staatsbürgern 
verlangen, die Liebe und Anhänglichkeit ober 
mritffen wir uns erſt verdienen!“ 
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Diplomatiſche Wintelzüge verurſachen Zuſpitzung der Lage. 


Nach den am Mittwoch in Prag eingegangenen Mel⸗ 
dungen ſind die tſchechiſch⸗lowakiſch⸗ungariſchen Verhand⸗ 
lungen in Komorn auf den toten Punkt angelangt. 
Die Verhandlungen mit der ungariſchen Delegation in der 
Frage der von der ungariſchen Bevölkerung in der Tſchecho⸗ 
flowakei bewohnten Gebiete wurde von der Vertretung der 
autonomen Slowakiſchen Regierung geführt. Die Ver⸗ 
treter der Slowakiſchen Regierung lehnten kategoriſch 
die ungariſchen Forderungen ab, den von Un⸗ 
garn bewohnten Landftreifen abzutreten, der ſich von Preß⸗ 
burg bis Uzhorod (Ungvar) hinzieht. Die Ungariſche Re⸗ 
gierung hatte ſich in dieſer Frage am Dienstag abend an 
die Zentralregierung in Prag gewandt und ſich über die 
„diktatoriſche Taktik“ der Slowakiſchen Regierung 
beſchwert. Die Prager Regierung beratſchlagte über die 
ungariſche Beſchwerde bis in die ſpäten Nachtſtunden hin⸗ 
a Das Ergebnis der Beratungen iſt bis jetzt nicht be⸗ 
annt. i 

Nach einem Bericht aus Budapeſt 
Dienstag abend aus Komorn die beiden Delegierten für 
die Verhandlungen mit den Slowaken die Miniſter Ka⸗ 
nya und Graf Teleky zurück und wurden zweimal 
vom Regenten von Horthy empfangen. Nach Infor⸗ 
mationen, die aus der ungariſchen Delegation naheſtehen⸗ 
den Kreiſen ſtammen, wird die Uungariſche Regierung an 
ihren Forderungen feſthalten. 


Falls es zu einer Verſtändigung nicht kommen 
ſollte, würden ernſtliche Komplikationen er⸗ 
folgen. 5 


Die Stimmung in der ungariſchen Bevölkerung ſei 
io geſpannt, daß die Ungariſche Regierung ſich auf keine 
Zugeſtändniſſe einlaſſen könne, ohne ſich einer Reaktion 
der Volksgemeinſchaft auszuſetzen. Eine große 
überraſchung rief in Budapeſt die Nachricht hervor, daß 
das Mitglied der ſflowakiſchen Delegation aus Komorn, 
Miniſter Durjanſki ſich im Flugzeug nach Berlin be⸗ 
geben haben ſoll. Im Zuſammenhang damit wird in un⸗ 
gariſchen Kreiſen erklärt, daß die Slowaken offenbar hoff⸗ 
ten, in Berlin eine Unterſtützung für ihre Haltung zu 
finden. 


kehrten dort am 


Tſchechoſlowakiſcher 
Außenminiſter in Berlin. 


Berlin, 13. Oktober. (DN B.) Der tſchechoſlowakiſche 
Außeuminiſter Chwalko w ki trifft am Donnerstag früh 
in Berlin ein und wird ſich am Vormittag in das Aus⸗ 
wärtige Amt begeben, um dem Reichsminiſter des Aus⸗ 
wärtigen von Ribbentrop einen Beſuch zu machen. 


Tſchechoſlowakiſche Gegenvorſchläge. 


Die ungariſch⸗tſchechoſlowakiſchen Verhandlungen in 
Komorn, die am Mittwoch mittag 12 Uhr wieder aufgenom⸗ 
men wurden, wurden gegen 14.30 Uhr unterbrochen und um 
15 Uhr fortgeſetzt. Auf tſchechiſcher Seite nahm an den Be⸗ 
ſprechungen zum erſtenmal der Generalſekretär des Prager 
Außenminiſteriums Krino teil, ferner das Mitglied der 
Karpato⸗Rutheniſchen Regierung Baczynſki. 


Die tſchechoſlowakiſche Delegation teilte mit, daß i 
die Karpato⸗Ukrainer bereits vom Selbſtbeſtim⸗ 
mungsrecht Gebrauch gemacht und ſich für ein 
Verbleiben im Staatsverband der Tſchecho⸗ 
flowakei entihieden hätten. Dieſer Vorſchlag 
wurde von der ungariſchen Delegation abgelehnt. 


Nach einer kurzen Unterbrechung ſchlug die Abordnung der 
Prager Regierung zuſätzlich vor, an Ungarn das Gebiet 
von Zytnie Oſtrowo abzutreten, wobei betont wurde, 
daß dies der endgültige Vorſchlag ſei. Auch dieſer 
Vorſchlag wurde von der ungariſchen Delegation abgelehnt 
und Miniſter Kanya erklärte, falls die Ungarn bis Donners⸗ 
tag 9 Uhr früh auf ihre Vorſchläge keine befriedigende Ant: 
wort erhalten, ſie gezwungen ſein würden, ſich ihre Rechte 
auf anderem Wege zu ſuchen. 

Inzwiſchen hat die tſchechoſlowakiſche Delegation auf 
einen Teil der ungariſchen Vorſchläge Gegenvor ſchläge 
vorgelegt. In unterrichteten Kreiſen rechnet man damit, 
daß die Beratungen über die einzelnen Fragen noch zwei 
Tage in Anſpruch nehmen dürften. 


Doch noch ein konkreter Weg? 


Komoru, 13. Oktober. (PAT) Aus Kreiſen, die der un⸗ 
gariſchen Delegation naheſtehen, erfährt der Korreſpondent 
der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur, daß die Verhandlungen 
im Ergebnis der von ungariſcher Seite unternommenen 
Schritte auf einen konkreteren Weg gelangt ſind. 
Nichtsdeſtoweniger beſtehen aber noch gewiſſe Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten. Die ſlowakiſche Delegation hat am Mitt⸗ 
woch die Antwort auf die ungariſchen Forderungen aus- 
gearbeitet; ſie wird den Ungarn am Donnerstag vorgelegt 
werden. Die ungariſche Delegation war auf gewiſſe 
Schwierigkeiten vorbereitet. Die tſchechoſlowakiſchen Vor⸗ 


ſchläge haben Verwunderung hervorgerufen, da ſie Fragen 


! 


| 


betrafen, die in keinem Zuſammenhange mit dem eigentlichen 
Thema ſtanden. Es wird angenommen, daß die Verhand⸗ 
lungen am Donnerstag, die wie es ſcheint länger dauern 
werden, eine klarere Präziſierung des ſlowa⸗ 
kiſchen Standpunktes bringen dürften. 


Wer trübt die Verhältniſſe in Mitteleuropa? 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen.) 


Warſchau, 13. Oktober. 


Neben der Triumphfahrt des Marſchalls Smigly⸗ 
Rydz durch das befreite Olſa⸗Gebiet, die heute fortgeſetzt 
werden ſoll, ſteht in Warſchau die Zuſpitzung der Ver⸗ 
handlungen in Komorn im Vordergrund des Inter⸗ 
eſſes. Polen ſteht dabei, wie einhellig hervorgehoben wird, 
ganz auf der Seite Ungarns. Die Lage wird in 
Warſchau als ern it angeſehen. 

Der Sonderberichterſtatter der „Gazeta Polſk a“ will 
aus guter Quelle erfahren haben, 


daß der tſchechiſche General ſtab ſeine zuver⸗ 
läffigſten Diviſionen, die bisher im Sudetengebiet 
ſtanden, in die Slowakei zu werfen beginne. 
Während der Beratungen bei Reichsverweſer von 
Horthy ſeien in der vergangenen Nacht ebenfalls 
Beſchlüſſe militäriſcher Natur gefaßt worden. 


Die Warſchauer Preſſe beſchäftigt ſich im Anſchluß daran 
lebhaft mit der Frage, wer ander neuen Verwicklung 
ſchuld ſei. Als charakteriſtiſches Zeichen wird angeführt, 
daß bei den Verhandlungen am Mittwoch der Generalſekretär 
des Prager Außenminiſteriums Krino bei der ſlowakiſchen 
Delegation den Vorſitz geführt habe, Krino habe ſich in der 
Nacht vreher in Prag mit Generel Siropy beraten. Sehr 
beachtet wird ferner die Zuziehung von Vertretern 
der neuen Karpato⸗rutheniſchen Regierung zu 
den Verhandlungen in Komorn. 

Die „Gazeta Polſka“ unterſucht in längeren Aus⸗ 
führungen die Frage, wem an der Stiftung von Unfrieden 
in Mitteleuropa gelegen ſein kann. Sie verneint die Frage 
925 9 europäiſchen Mächten und kommt zu dem Er⸗ 
gebnis, 


daß der Unruheherd in Prag liege. Die tſche⸗ 
chiſche Diplomatie werde offenbar noch von dem 
8 Geiſte Beneſchs beherrſcht. 


Das amtliche polniſche Blatt warnt die Unruheſtifter und 
erklärt, je länger die Trübung der Verhältniſſe in Mittel⸗ 
europa anhalte, deſto ſchlimmer müſſe ſie für diejenigen 
enden, die dieſe Trübung aufrecht erhalten. 

Weſentlich deutlicher in ſeinen Ausführungen wird der 
„Expreß Poranny“, der die verdächtigen Manöver um 
die kommende polniſch⸗ungariſche Grenze brand⸗ 
markt. 


Es ſei Moskan, das die Herſtellung dieſer 

Grenze mit allen Mitteln verhindern wolle, weil 

es fürchte, mit Karpato⸗Ruthenien die wichtigſte 

Bafıs der Komintern und damit die Brücke nach 
g Mitteleuropa zu verlieren. 


Deshalb ſchlage es zuſammen mit ſeinen Freunden im 
Weſten Alarm und verſuche, es nicht zur Rückgabe Karpato⸗ 
Rutheniens an Ungarn kommen zu laſſen. 


Beſonderer Art, ſo ſchreibt der „Expreß Poranny“ weiter, 
find die Manövergewiſſer franzöſiſcher Kreiſe, 
die plötzlich große Sympathien für die Idee einer 
gemeinſamen polniſch⸗ungariſchen Grenze 
entdeckt haben. Dieſe Sympathie trete nur deshalb auf, weil 
man damit die Hoffnung auf einen polniſch⸗ungariſch⸗rumä⸗ 
niſchen oder noch weiter gefaßten Block gegen Deutſchland 
verbinde. Die gleichen Kreiſe ſeien aber auch von der letzten 
Rede Adolf Hitlers enttäuſcht geweſen, die ihre Hoffnungen 
auf eine deutſch⸗franzöſiſche Annäherung zerſtört habe. Man 
müſſe ſich über die Unbelehrbarkeit dieſer Fran⸗ 
zoſen wundern, die kaum, daß ſich die eine antideutſche 
Konſtruktion des Quai d'Orſay zerſchlagen hat, ſchon 
wieder dasſelbe Spiel von neuem anfangen wollen und offen⸗ 
bar bereit ſeien, den Plan, der ſich vielleicht zu dieſer Politik 
gebrauchen ließe, ſeinem Schickſal zu überlaſſen, um ſelbſt die 
Verſtändigung mit dem Reiche zu ſuchen. Polen laſſe ſich 
zu derartigen Zwecken nicht benutzen, weil es keinem 
Block angehören und keinen Block ſchaffen will. 


Prag und Karpato⸗Nuthenien. 


Prag, 13. Oktober. (PA) Das ſchechiſche Preſſe⸗ 
büro verbreitet eine umfangreiche Verlautbarung, die von 
der Einſtellung Prags gegenüber der neu gebildeten Re⸗ 
gierung Karpato⸗Rutheniens handelt. In dieſer Verlaut⸗ 
barung wird an die „patriotiſchen Gefühle der Karpato⸗ 
Ruthenen“ appelliert, und man bemüht ſich, die Vor 
teile aufzuzeigen, die ſich für die aus der weiteren Zu, 
jammenarbeit mit Prag ergeben würden. Gleichzeitig wird 
betont, daß Karpato-Ruthenien die Brücke der 
Tſchechoſlowakei nach dem Oſten im beſonderen 


nach Sowfetrußland ſei. 
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Keine Vollsabſtimmung im Rreile Friedek? 


Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau 
in Polen.) 


Warſchau, 12. Oktober. Der der Regierung naheſtehende 
„Kurjer Czerwony“ nimmt erneut zu der Frage der 
weiteren Gebiete jenſeits der Olſa Stellung und ſchreibt u. a.: 

„Geſtern nahm polniſches Militär den ſechſten Streifen des 
Teiles von Schleſien jenſeits der Olſa in Beſitz, der auf Grund 
des Abkommens zwiſchen den Regierungen Polens und der 
Tſchechoſlowakei unmittelbar an Polen zurückgegeben wurde. 
Es bleibt noch die Frage des Kreiſes Friedek zu löſen, 
in dem nach dem Abkommen eine Volksabſtimmung 
ſtattfinden ſollte. Weil jedoch die Regierung der Tſchecho⸗ 
ſlowakei von den Nachteilen eines Plebiſzits überzeugt if, das 
den proviſoriſchen Zuſtand verlängert, ift zu erwarten, daß die 
Frage des Kreiſes Friedek ohne Plebiſzit in unmittel⸗ 
barer Verſtändigung zwiſchen der Polniſchen und der 
TFſchechiſchen Regierung geregelt werden wird.“ 

Der Wille der Bevölkerung des Gebietes, in dem ein 
PpPlebiſzit durchgeführt werden ſollte, habe ſich ſchon ganz 
eindeutig im Sinne der Verbindung mit Polen offenbart. Ein 
Problem für ſich bilde die Frage der Zips, Arwe und des 
Tſchatſcha⸗ Gebietes, die von polniſcher Bevölkerung 
bewohnt ſeien und zur Zeit Beſtandteile der Slowakei wären. 
Ohne Zweifel werde das Schickſal auch dieſer Gebiete ſchnell 
und günſtig in freundſchaftlicher Verſtändigung mit der Re⸗ 
gierung der Slowakei entſchieden werden. Jedenfalls dürfe 
dieſe Frage von der Regierung wie von der Allgemeinheit 
nicht außer Acht gelaſſen werden.“ 


Doch Tbſtimmung im Kreiſe Jriedek? 


Der Berichterſtatter des „Kurjer Warſzawſki“ will aus 
ſehr maßgeblicher Quelle in Teſchen erfahren haben, daß im 
Friedeker Kreis auf jeden Fall doch noch eine Volksabſtim⸗ 
mung ſtattfinden werde. Der Friedeker Kreis liegt — von 
Teſchen aus geſehen — jenſeits der Oſtrawica — und wurde 
deshalb gemäß den Abmachungen vom 1. Oktober auch nicht 
von polniſchen Truppen beſetzt. 


Aus Teſchen meldet die „Gazeta Polſka“, daß im 
Tatſcha⸗Gebiet die Unruhe unter der polni⸗ 
ſchen Bevölkerung wachſe. Eine energiſche Aktion im 
Grenzgebiet der Slowakei ſei zu erwarten. 


Statiſtitk über Friedet. 


Im Hinblick auf die Entnationaliſierungspolitik der Tſchechen 
in den letzten 20 Jahren iſt man ſowohl in Berlin bei der Feſt⸗ 
ſetzung der neuen deutſch⸗tſchechiſchen Grenze wie auch in Komorn 
bei der Begrenzung der ungariſchen Anſprüche über die Volks⸗ 
zählungen und Wahlziffern der tſchechiſchen Zeit zur Tagesordnung 
übergegangen und hat die letzte öſterreichiſche Volkszählung vom 
31. Dezember 1910 zur Grundlage der Beſprechungen gemacht. Ver⸗ 
fährt man ebenſo im Politiſchen Bezirk Friedek dann ergibt ſich — 
für 1910 — folgender Stand: 

1. Friedek Stadt. Von insgeſamt 9879 Einwohnern 
waren 574 Polen, 4088 Tſchechen, 5128 Deutſche, 149 Staatsfremde 

2. Friedek Land. Von insgeſamt 43 205 Einwohnern 
waren 1521 Polen, 40183 Tſchechen, 1294 Deutſche, 13 Andere und 
194 Staatsfremde. - 

3. Polniſch⸗Oſtrau. Von insgeſamt 55 752 Einwohnern 
waren 12998 Polen, 36 275 Tſchechen, 5527 Deutſche, 18 Andere 
und 934 Staatsfremde. (Polniſch⸗Oſtrau liegt auf dem tſchechiſchen 
Ufer der Oſtrawica unmittelbar gegenüber Mähriſch⸗Oſtrau.) 


Danach zählte der geſamte Politiſche Bezirk 
Friedek 15098 Polen, 84 091 Tſchechen, 11 944 Deutſche, 31 Andere 
und 1277 Staatsfremde. 

Schon bei der erſten tſchechiſchen Volkszählung von 1921 war 
der Anteil der polniſchen Bevölkerung im Gerichtsbezirk Frieder 
auf 21 Prozent, der Anteil der Deutſchen auf 38 Prozent des Standes 
von 1910 heruntergegangen, während die Tſchechen ihre Be⸗ 
völkerungsziffer auffallender Weiſe nur um 3000 Köpfe erhöhten. 


Reichenberg Hauptithdt des Eudetengaus. 


In der befreiten Stadt Reichenberg in Böhmen ſprach 
Reichskommiſſar Konrad Heulein bei einer gewaltigen 
nächtlichen Kundgebung (vom Sonnabend zum Sonntag) auf 
dem Rathaus, der den Namen des Führers erhalten hat. Er 
überbrachte der von Freude und Dank erfüllten Bevölkerung 
der Stadt die Grüße des Führers und ſchilderte in feiner von 
jubelndem Beifall immer wieder unterbrochenen Rede die 
Not der vergangenen Jahre, die jetzt ein Ende gefunden hat. 

Mit erhobener Stimme rief er: „Wir glaubten felſenfeſt, 
daß dieſe Stunde einmal kommen muß. Deutſche Truppen 
haben heute Beſitz genommen von unſerer ſchönen Stadt 
Reichenberg. Am 10. Oktober iſt das ganze ſudeten⸗ 
deutſche Gebiet befreit, am 10. Oktober iſt unſere 
ſudetendeutſche Heimat ein Teil des Reiches geworden.“ 
N Konrad Heulein gedachte daun des Freikorps, das 

außerhalb und innerhalb der Greuzen entſcheidend mit⸗ 
gerungen habe. Der Führer habe den Entſchluß gefaßt, den 
. ein Ehrenkreuz zur Erinnerung zu 
weihen. 

Wenn das Gebiet voll beſetzt ſei, ſo fuhr dann 
der Reichskommiſſar fort, werde das fübmäßhriſche 
Land an Sſter reich fallen, das ſüdböhmiſche 
Land an Bayern Das übrige werde ein großer 
Reichsgau werden und dieſer Gau werde den Namen 
Sudetenganu tragen. Als Henlein daun mitteilte, der 
Führer habe ſeinen Vorſchlag gebilligt, daß der Sitz dieſes 
Gaues Reichenberg ſein ſolle, da kennt der Jubel keine 
Grenzen. 

Als dann zum Schluß ſeiner Ausführungen Konrad 
Heniein mitteilte, der Führer werde in kürzeſter Zeit Er⸗ 
gänzungswahlen in den Deutſchen Reichstag im 
Sudetenland durchführen, und dann ſelbſt zu den Reichen⸗ 
bergern ſprechen, dankten ihm die Sudetendeutſchen dieſer 
ſoeben befreiten Stadt mit minntenlangem Jubel. 


Der Führer an die Kämpfer 
des ſudetendeutſchen Freikorps 


Saarbrücken, 11. Oktober. (DN B.) Der Führer hat 
an die ehemaligen Kämpfer des Subetendeutſchen Freikorps 
folgenden Aufruf erlaſſen: 

„Das Sudetendeutſche Freikorps iſt aufgelbſt. 
Ich danke den Männern für ihren ſelbſtloſen und tapferen 
Einſatz im Kampf um das deutſche Volkstum und die Frei⸗ 
heit ihrer Heimat. Ich erwarte von ihnen, daß ſie nun⸗ 
mehr in den Kampfformationen der Partei und des Staates 
ebenſo aufopfernd ihre Pflichten erfüllen werden. 

Adolf Hitler.“ 


Waſſerſtand der Weichſel vom 13. Oktober 1938. 
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Japaniſche Offenſive 


Tokio, 13. Oktober. (Oſtaſiendienſt des DNB) Amts 
lich wird bekanntgegeben, daß die japaniſche Armee und 
Marine militäriſche Operationen gegen Südchina entlang 
der Küſte der Provinz Kwantung begonnen haben. In poli⸗ 
tiſchen Kreiſen Tokios nimmt man an, daß damit der ſeit 
langer Zeit geplante Angriff auf Kanton begonnen 
habe. 

Mittwoch früh um 4.30 Uhr wurden die erſten ja pa⸗ 
uiſchen Abteilungen in der Bias ⸗Bucht ge 
landet. Dort liegen etwa 60 japaniſche Transportſchiffe mit 
Truppen. Das nächſte Ziel iſt anſcheinend die Unter⸗ 
brechung der Hongkong — Kanton — Bahn. Die 
engliihen Behörden in Hongkong rechnen mit einem ſtarken 
Zuſtrom chineſiſcher Flüchtlinge. Sie verſtär ken daher 
den militäriſchen Schutz an der Nordgrenze des 
britiſchen Territoriums. 


ee —— 


Chinas Waffen⸗ und Munitionsverſorgung 
i ſoll abgeſchnitten werden. 


liber die begonnenen japaniſchen Operationen in Süd⸗ 
china gab der Sprecher des Außenamtes eine Erklärung. 
Er unterſtrich, daß die japaniſchen Maßnahmen rein mi⸗ 
litäriſcher Natur ſeien und 


die Unterbrechung des Hauptweges für die chine⸗ 

ſiſche Waffen⸗ und Munitionsverſorgung be⸗ 

zweckten. Die bisher von der Japaniſchen Re⸗ 

gierung verfolgte Politik, die Rechte und die 

Intereſſen dritter Mächte zu achten, bleibe un⸗ 
verändert. 


Obwohl von japaniſcher Seite alles daran geſetzt werde, 
um jeden Schaden für dritte Mächte infolge der gegen⸗ 
wärtigen Operationen zu vermeiden, bringe die Regierung 
in Tokio gleichzeitig die Hoffnung zum Ausdruck, daß die 
Mächte die wirklichen Abſichten Japans verſtehen und an 
den Bemühungen der japaniſchen Militärs mitarbeiten 
möchten, um jo unerwünſchte Zwiſchenfälle zu 
vermeiden. 

In Tokio wurde die Meldung über die Landung japa⸗ 
niſcher Truppen in Südchina durch Extrablätter verbreitet. 
Militäriſche Kreiſe unterſtreichen, 

daß die Beſetzung Kantons, der wichtigſten Hate 

dels⸗ und Verkehrsſtadt Südchinas, die letzte 

Widerſtandskraft des Tſchiangkaiſchek⸗Regimes 
brechen ſoll. 


Nach Beſetzung Kantons würde nämlich die militäriſche Ver⸗ 
ſorgung Tſchiangkaiſcheks ausſchließlich auf die beſchwerliche 


gegen Südchina. 


und unſichere Zufuhr aus Indochina, Burma und Sowjet⸗ 
rußland angewieſen ſein. 

In politiſchen Kreiſen Tokios verweiſt man darauf, daß 
die Erweiterung des Kampfgebietes in China ſelbſtverſtändlich 
auch einen erheblich größeren Krafteinſatz des japan iſchen 
Volkes verlange. Außerdem bedeute die japaniſche Expedition 
nach Südchina eine inhaltsſchwere Maßnahme gegen die 
Intereſſengebiete Englands und Frankreichs und beſonders 
die in unmittelbarer Nachbarſchaft liegende britiſche Kron⸗ 
kolonie Hongkong. Der ſtarke chineſiſche Widerſtand um 
Hankau habe jedoch dieſe Bedenken zugunſten einer radikalen 
Durchführung des Chinafeldzuges überwunden. 

Die Regierung Japans hat am Mittwoch morgen den 
Botſchaftern Englands, Frankreichs, der Vereinigten Staaten, 
Deutſchlands und Italiens mündlich mitteilen laſſen, daß 
Japan an der chineſiſchen Südküſte militäriſche Operationen 
einleite, um Tſchiangkaiſchek wirkſamer zu treffen. Japan 
ſprach gleichzeitig die Achtung vor den Rechten und Intereſſen 
dritter Mächte in China aus. 


Japan wird jeder Einmiſchung 
zu gunſten Chinas ſchärfſtens begegnen. 
Minifterpräfident Fürſt Konoe ließ am Mittwoch in 
ſeiner Eigenſchaft als Außenminiſter den diplomatiſchen 
Vertretern in Tokio eine offizielle Note zugehen. 
In dieſer Note werden die betreffenden Regierungen er⸗ 
ſucht, in Zukunft die Benutzung ausländiſchen 
Eigentums als Operationsbaſis durch ine 
ſiſche Truppen in Südchina unmöglich zu machen; 
widrigenfalls müſſe die Japaniſche Regierung jegliche Ver⸗ 
antwortung für die eventuelle Schädigung 
ausländiſchen Eigentums ablehnen. Im eigenen Inter⸗ 
eſſe ſcheine es daher geboten, daß ſich die fremden Mächte 
ſämtlicher Handlungen enthalten, die bei den japaniſchen 
Truppen den Eindruck einer Einmiſchung zugun⸗ 
ſten Tſchiangkaiſcheks erwecken könnten. 


Die Schlacht bei Hankau. 


In größter Aufmachung berichtet die japaniſche Preſſe 
am Mittwoch ausführlich über den Fall Sinyangs an 
der außerordentlich wichtigen Hankau—Peking⸗Bahn. Die 
Blätter feiern die Einnahme der Stadt, die 130 Kilometer 
nördlich von Hankau liegt, als den wichtigſten japa⸗ 
niſchen Sieg, der in den letzten Wochen gegen ſtarke 
chineſiſche Streitkräfte erkämpft werden konnte. Der Fall 
Sinyangs iſt von erheblicher Bedeutung für alle weiteren 
Operationen, die ſich auf den Fall Hankaus konzentrieren. 

Auch die Vertreter der Armee meſſen der Eroberung 
dieſer Stadt große Bedeutung bei, da nunmehr die Bahn⸗ 
verbindung der Verteidiger Hankaus mit den 
chineſiſchen Truppen am Gelben Fluß zwiſchen Tungwan 
und Tſchentſchau unterbrochen if. Ebenſo wird die 
weſtlich der Bahnlinie verlaufende große Verkehrsſtraße 
von Hankau über Sian nach Sowjetrußland bedroht. Von 
entſcheidender Bedeutung iſt ſchließlich die Tatſache, daß 
nunmehr ein direkter Angriff auf Hankau unter⸗ 
nommen werden kann, da auf Grund der geographiſchen 
Verhältniſſe die Stadt nur von Norden und Nordoſten her 
bezwungen werden kann. 

Weine es 
Botſchafter Togo geht nach Moskan. 

Der bisherige Botſchafter Japans in Berlin Exz. Togo 
iſt zum Botſchafter in Moskau ernannt worden. Die Zu⸗ 
ſtimmung der Sowjetregierung zu dieſer Ernennung iſt 
bereits im Außenamt in Tokio eingetroffen. 


P y ³ A y d 


Großfürſt Kyrill f. 
Paris, 12. Oktober. 


Großfürſt Kyrill, der Senior des Hauſes Romanow und 
Thronprätendent von Rußland ‚ift heute nachmittag, 62 Jahre 
alt, in Paris verſtorben. 


Großfürſt Kyrill lag wegen eines Beinletdens, zu dem 
Wundbrand hinzugetreten war, ſeit 14 Tagen im amerifani: 
ſchen Krankenhaus in Paris. Bei der Schwäche des Patienten 
hatten die Arzte eine Operation nicht mehr gewagt Am 
Krankenlager des Großfürſten weilten ſeine Schweſter, die 
jetzige Prinzeſſin Nikolaus von Griechenland, ſeine Brüder, 
Großfürſt Andreas und Großfürſt Boris, und ſeine Tochter, 
Großfürſtin Maria. i 

A. 


Geboren am 30. September 1876 als Sohn des Groß⸗ 
fürſten Wladimir Alexandrowitſch, des älteſten Bruders 
des Zaren Alexander III. und der Großfürſtin Maria Paw⸗ 
lowna, geborenen Herzogin von Mecklenburg⸗Schwerin, 
war Großfürſt Kyrill vor dem Krieg oft zu Gaſt in Berlin. 
Als junger Seeoffizier konnte er ſich vor Port Arthur beim 
Untergang des Schlachtſchiffes „Petropawlowſk“ nur ſchwim⸗ 
mend vor dem Tode des Ertrinkens retten. Im Jahre 1905 
heiratete der Großfürſt die geſchiedene Großherzogin 
Victoria von Heſſen, eine geborene Prinzeſſin von Sachſen⸗ 
Coburg und Gotha. 


Nachdem Großfürſt Kyrill im Frühjahr 1917 ſich zu⸗ 
nächſt der Revolution angeſchloſſen hatte, begab er ſich noch 
im gleichen Jahre ins Ausland. Von Koburg aus, wo er 
ſich einige Jahre aufhielt, ſiedelte er 1926 nach Paris über. 
Großes Aufſehen erregte ſeinerzeit das von ihm noch in Ko⸗ 
burg am 13. September 1924 erlaſſene Manifeſt, in dem er 


ſich als den „Herrſcher aller Reußen“ bezeichnete. 


Wenig ſpäter gab er in einem Aufruf die Parole eines 
„Sowjetkaiſertums“ aus. Bis zuletzt von dem Be⸗ 
ſtreben erfüllt, feine Anrechte auf den ruſſiſchen Thron gel⸗ 
tend zu machen, hatte er ſchon 1924 ſeinen einzigen Sohn 
W Kyrillowitſch zum Erben ſeiner Anſprüche ein⸗ 
geſetzt. N 


Der junge Großfürſt Wladimir Kyrillowitſch, 
der jetzt Prätendent 
wurde am 17. Auguſt 1917 in Hatko bei Berga in Finnland 
geboren. Er hat zwei ältere Schweſtern. Von ihnen tt 
die erſte die 31jährige Großfürſtin Marie jeit 1925 
mit dem Erbprinzen von Leiningen in Amorbach in Fran⸗ 
ken verheiratet. Die zweite Tochter des verſtorbenen 
Großfürſten Kyrill, die am 28. April 1909 geborene Groß⸗ 
fürſtin Kyra Kyrillowna hat bekanntlich im Frühjahr 
dieſes Jahres den Prinzen Louis Ferdinand von Preußen, 
den zweiten Sohn des früheren Deutſchen Kronprinzen ge— 
heiratet. 


auf den Zarenthron geworden iſt, 


der belgiſche König in Paris. 


Mittwoch mittag traf Leopold III., König der Belgier 
in Begleitung ſeines Bruders, des Herzogs von Flandern, 
des belgiſchen Miniſterpräſidenten und Außenminiſters 
Spaak auf dem Nordbahnhof in Paris ein. Außenminiſter 
Bonnet empfing die königlichen Gäſte. Eine Kompanie 
republikaniſcher Garde bildete vor dem Bahnhof das Ehren⸗ 
ſpalier. Unmittelbar nach der Ankunft gab der Präſident der 
Republik, Lebrun, den belgiſchen Gäſten im Elyſée ein 
Frühſtück in engſtem Kreiſe. Anſchließend daran fand die 
feierliche Einweihung des Denkmals König 
Alberts J. auf dem Place de la Concorde ſtatt. 


Kardinal Innitzer wurde nicht interniert. 


Am Ausgang der vergangenen Woche iſt es vor dem 
Palais des Kardinal⸗Erzbiſchofs Innitzer in 
Wien zu bedauerlichen Ausſchreitungen gekommen, und zwar 
gelegentlich einer Demonſtration nationalſozialiſtiſcher 
Jugendlicher in Beantwortung einer Huldigung katholiſcher 
Jugend, die dem Kardinal bei ſeiner Rückkehr vom Stefans⸗ 
dom bereitet wurde. Wie von amtlicher Seite mitgeteilt 
wird, wurde die Ruhe bald wieder hergeſtellt. Das erz⸗ 
biſchöfliche Palais wird von einer SS⸗Wache geſchützt; vor 
einigen Kirchen find ebenfalls SA- und SS⸗Poſten aufgeſtellt. 
Im Zuſammenhang damit waren Gerüchte von einer 
Internierung des Kardinals in Umlauf gekommen, die von 
der „PAT“ energiſch dementiert werden. Der Gedanke einer 
Verhaftung des Kardinals ſei von niemandem überhaupt nur 
erwogen worden. Dagegen habe man die Anführer der 
Demonſtration gegen ihn verhaftet, die der gerichtlichen Be⸗ 
ſtrafung zugeführt werden ſollen. Nach der Verbüßung dieſer 
Strafe ſollen ſie, nach einer Verlautbarung des Reichs⸗ 
kommiſſars Bürkel, noch eine Zeit im Konzentrationslager 
zubringen. 


Am Freitag 
Start des polniſchen Stratoſphärenfluges. 


Wie aus Krakau gemeldet wird, iſt nunmehr von der 
Leitung des polniſchen Stratoſphärenfluges die Mitteilung 
gemacht worden, daß ſich die Wetterverhältniffe im Gebirge 
bei Zakopane ſoweit gebeſſert haben, daß unnmehr der 
Stratoſphärenflug beginnen kann. Der Flug findet demnach 
am Freitag, dem 14. d. M., ſtatt. Am Donnerstag abend 
wird bereits mit der Füllung des Ballons begonnen. 
Der polniſche Stratoſphäreuflug wird in der ganzen Welt 
mit großer Spannung erwartet. 
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Stark woltig, 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
ſtark wolkiges bis bedecktes Wetter mit Regenfällen bei 
milden Temperaturen an. 


Die Tradition des Römiſchen Kaiſerreichs. 


Gloßdeutschlands weitere Pläne und fein Berhälfnis zu Polen. 


Die führende nationaldemokratiſche Zeitung zollt dem Führer 
des Dritten Reiches uneingeſchränkte Anerkennung. 


In einer unter der Überſchrift „Auf den 
Wegen zu einem neuen Europa“ im 
nationaldemokratiſchen „Warſzawſki Dziennik 
Narodowy“ veröffentlichten Artikelſerie be⸗ 
ſchäftigt ſich der bekannte polniſche Publiziſt St. 
Kozicki in einem objektiv gehaltenen Aufſatz 
auch mit dem neuen Deutſchland. Der 
Aufſatz bewegt ſich in folgenden Gedanken⸗ 
gängen: 


Der Anſchluß der ſudetendeutſchen Gebiete an das 
Reich iſt ein großer Triumph der deutſchen 
Politik. Er brachte Deutſchland nicht allein einen Be⸗ 
völkerungszuwachs von 34 Millionen Menſchen, ſondern 
noch etwas ſehr wichtiges, die Vernichtung der 
tſchechiſchen Baſtion, die, ihrer ſtrategiſchen Grenzen 
beraubt, ihren defenfiven Wert verloren hat. Wer die Ge⸗ 
ſchichte kennt, der weiß, welch große Anderung dies in 
Mitteloſteuropa darſtellt. 


Die Tſchechoſlowakei hat aufgehört, als Stütz⸗ 
punkt für die franzöſiſche Politik und als wert⸗ 
voller Bundesgenoſſe für Sowietrußland zu 

beſtehen. 
Die Tſchechen können nicht mehr ein Werkzeug der kommu⸗ 
niſtiſchen Propaganda und Aktion im Mittelpunkt Europas 
werden. Wem verdankt Deutſchland dieſen Triumph? 
Selbſtverſtändlich dem bedeutenden Anwachſen 
ſeiner Kräfte, der unerwarteten inneren Wieder⸗ 
geburt nach der Niederlage im Weltkrieg, dem Beſitz 
eines Mannes am Staatsruder mit ungewöhn⸗ 
lichen politiſchen Fähigkeiten. In meinen Brie⸗ 
fen aus Nürnberg habe ich mich bemüht aufzuzeigen, daß 
Deutſchland in hohem Maße den Wiederaufbau ſeiner Kräfte 
der Stütze auf die große neuzeitliche nationale Strö⸗ 
mung verdankt. Seinen Erfolg auf internationalem Bo⸗ 
den verdankt Hitler auch dem Umſtande, daß er das Gen- 
fer Syſtem verabſcheut und eine reale Politik treibt,, 
die gleichfalls der nationaliſtiſchen Denkungsart entſpricht. 

Deutſchland hat nach dem Anſchluß Oſterreichs und der 

ſudetendeutſchen Länder fein Gebiet und feinen Bevöl⸗ 
kerungsſtand vergrößert, eine neue geographiſche Poſition 
und eine neue ſtrategiſche Lage erlangt, ſeine militäriſche 
Macht und ſeinen moraliſchen Zuſammenhalt bewieſen. Es 
iſt klar, daß ſeine Politik um ſo konſequenter und um ſo 
energiſcher ſein wird. 


Welchen Problemen wird es jetzt ſeine 
Aufmerkſamkeit ſchenken? 


Darauf hat Adolf Hitler in ſeiner in der vergangenen 
Woche im Sportpalaſt in Berlin gehaltenen Rede die Ant⸗ 
wort gegeben. Er erklärte, daß die Forderung des An⸗ 
ſchluſſes der Sudetendeutſchen die letzte territoriale 
Forderung in Europa ſei. Er ſagte, daß er die Zu⸗ 
gehörigkeit von Elſaß⸗Lothringen zu Frankreich anerkenne, 
daß er die Brennergrenze als ewig anſehe, daß er die 
Notwendigkeit des polniſchen Zuganges zum 

eere begreife. Daraus geht hervor, daß Hitler in feiner 
weiteren Politik territoriale Anderungen in Europa 
nicht anſtreben wird; es ergibt ſich aber auch vollkommen 
klar, daß er das Problem der Rückgabe der Deutſchland nach 
dem Kriege weggenommenen Kolonien aufrollen wird. 
Und wenn man auf Grund der bisherigen Erfahrungen 
ein Urteil fällen und die politiſche Methode Chamberlains 
ſowie die Atmoſphäre der Beratungen in München in Be⸗ 
tracht zieht, f 


ſo kaun man, ohne ein Prophet zu ſein, vor⸗ 
ausſagen, daß Deutſchland die Kolonien erhält. 


Adolf Hitler iſt ehrlich in feinen Erklärungen, wir 
haben auch keine Urſache, die Aufrichtigkeit ſeiner 
letzten Erklärungen anzuzweifeln. Wir ſind der Mei- 
nung, daß er weitere territoriale Forderungen — und dieſe 
müßten ſich gegen Polen richten — nicht ſtellen wird. 
Dies iſt aber für die künftige deutſche Politik 
nicht entſcheidend. Die Politik eines Volkes iſt 
nicht das Werk eines Mannes oder einer Gruppe 
von Leuten, fie iſt das Ergebnis der Geſtaltung der Ver⸗ 
hältniſſe, fie ergibt ſich aus der Natur der Dinge. Wer alſo 
die künftige Entwicklung der Verhältniſſe in Europa vor- 
ausſehen will, muß die geographiſchen und hiſtoriſchen Be⸗ 
dingungen in Betracht ziehen und nicht daran denken, was 
die vorübergehenden Lenker der deutſchen Politik ſagen, 
ſondern daran, was ſich aus der geographiſchen Geſtaltung, 
aus der Geſchichte und aus den neuzeitlichen Bedingungen 
in Europa ergeben muß. Es ſei daran erinnert, daß das 
neue Deutſchland, das Deutſchland, das eine tiefe Um⸗ 
geſtaltung in der Form des nationalſozialiſtiſchen Umſturzes 
erlebt hat, ein anderes iſt als das vorkriegszeitliche Deutſch⸗ 
land. Den Ausdruck der nationalen Beſtrebungen des 
deutſchen Volkes als Ganzes bildeten im Laufe eines Jahr— 
tauſend drei ſtaatliche Formationen: das Römiſche Kai⸗ 
ſerreich, das von den Herrſchern aus den deutſchen 
Dynaſtien regiert, die Monarchie der Habsburger 
und das Deutſche Kaiſerreich, das durch Bismarck 
gegründet wurde. 


Das heutige Deutſchlaud knüpft an die Tradition 
des Römiſchen Kaiſerreichs an. 


Dies muß man verſtehen und gut durchdenken, um ſich über 
die fünfjährige Politik Adolf Hitlers klar zu werden. Wer 
dies wußte, konnte mit Leichtigkeit vorausſehen, daß die 
erſte Sorge des Kanzlers der Anſchluß Oſter⸗ 
reichs ſei, daß er ſich der Sudetendeutſchen an⸗ 
nehmen, daß er die Geſtaltung der Lage der Tſchechei 
nach ſeinem Plan anſtreben werde, daß die Rückgabe der 
Kroninſignien der Deutſchen Kaiſer an 
Nürnberg für ihn ein großes Symbol iſt. 
Aus dem, was oben geſagt wurde, ergibt ſich auch 
Hitlers Politik gegenüber Polen. 


Es iſt klar, daß er bei dem Gedanken von der Vereinigung 
des deutſchen Volkes nicht an allen Fronten den 
Kampf aufnehmen konnte, und daß er, da er gezwungen 
war, zu wählen, die ſüdöſtliche Richtung gewählt und 
ſich entſchloſſen hat, ſich im Nordejten den Frieden zu 


ſichern. Dies ergab ſich nicht allein aus der ganzen Ein⸗ 


ſtellung ſeines hiſtoriſchen und politiſchen Denkens, ſon⸗ 
dern auch aus dem Gefühl, daß das Verſailler Traktat im 
Norden einem Staat das Leben gab, der alle Exiſtenz⸗ 
bedingungen hatte, da er ſich auf entſprechende geographiſche 
Bedingungen und auf eine ſtarke hiſtoriſche Tradition 
ſtützt. Dasſelbe Traktat ſchuf im Süden künſtliche Gebilde, 
welche nicht die Bedingungen der Dauerhaftigkeit in ſich 
tragen. In feiner im Frühjahr dieſes Jahres im Reichs- 
tage gehaltenen Rede ſagte Hitler: „Ich muß das mei⸗ 
nem Volk ſagen, daß Polen eine Realität iſt“. 
Man hatte, als man dies hörte, deutlich den Eindruck, daß 


dieſer Schluß das Ergebnis eines gründlichen Denkens tft. 


Ein polniſch⸗deutſches Problem beſteht auch 
weiterhin; denn das ergibt ſich aus der Geo⸗ 
graphie und der Geſchichte. 


Ich vertrete nicht den Standpunkt, daß es in der 
nächſten Zukunft auf die Tagesordnung gejebt wer⸗ 
den würde. Seine weitere Entwicklung hängt aber nicht 
von dem Willen Deutſchlands, ſondern von der Geſtaltung 
der politiſchen Verhältniſſe in ganz Europa und im be⸗ 
ſonderen von der Geſtaltung der Verhältniſſe in 
Oſteuropa ab. In dieſer Frage hat heute Polen viel 


zu ſagen, und wir werden immer mehr zu ſagen 
haben. Deutſchland braucht einen langen Frieden. Wenn 
Hitler ſich der öſterreichiſchen und der ſudetendeutſchen 
Frage angenommen hat, ſo aus dem Grunde, weil er nach 
meiner Auffaſſung die feſte überzeugung hatte, daß er ſie 
zu löſen vermag, ohne das Schwert aus der Scheide zu 
ziehen. Er hat treffend die Kräfte und Möglichkeiten der 
Weſtmächte ſowie die Exiſtenzunmöglichkeiten des Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Staates in der Form beurteilt, die ihm die 
Traktate aus dem Jahre 1919 gegeben hatten. Er hat ge⸗ 
wußt, daß das ethnographiſche Argument ein 
großes Gewicht in Europa beſitzt, das auf nationalen 
Grundſätzen umgebaut wird. Es iſt aber klar, daß 
ſämtliche territorialen Anderungen, die heute noch in Oſt⸗ 
europa vorgeſchlagen werden könnten, ſich nicht auf fried⸗ 
lichem Wege durchführen ließen. Wenn wir den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß Europa eine längere Frie⸗ 
denszeit vor ſich hat, ſo ſtützen wir dieſe Überzeugung 
nicht auf Erklärungen dieſer oder jener Politiker, ſondern 
auf die objektive Beurteilung der Lage. 

Das heutige Deutſchland, das an die Tradition des 


Römiſchen Kaiſerreichs anknüpft, das eine ähnliche terri⸗ 


toriale Grundlage hat wie Polen, muß eine gewiſſe Zeit 
haben, ſich zu ſammeln, ſich den neuen Bedingungen anzu⸗ 
paſſen, die tiefe innere Revolution zum Abſchluß zu brin⸗ 
gen. Seine weitere Politik aber und ‚fein weiteres Schickſal 
wird von der neuen Geſtaltung der Verhält⸗ 
niſſe in Europa abhängen, die man heute nicht vor⸗ 
ausſehen kann, beſonders ſoweit es ſich um Oſteuropa 
handelt. 
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Der Rat des „Aurier Boznahiti“: 


Polen Fon A as Bremsllot den Deutichen in den Weg stellen! 


Nach den Worten der Anerkennung, die auch 
der „Kurjer Pozuanſki“ nach der Vier⸗Mächte⸗ 


Konferenz dem Führer und Reichskanzler Adolf 


Hitler für ſeine Haltung gegenüber den polniſchen 
Forderungen in der tſchechoſlowakiſchen Frage ge⸗ 
zollt hat, hält es das nationaldemokratiſche Organ 
jetzt für angebracht, von einer deutſchen Ge⸗ 
fahr zu fabeln, von der angeblich Polen bedroht 
würde. Das Poſener Blatt ſchreibt darüber u. a. 
was folgt: 


Das Weſen der gegenwärtigen internationalen Lage iſt 
die Tatſache, daß Deutſchland eine auf dem euro⸗ 
päiſchen Kontinent vorherrſchende Macht geworden 
iſt, um fo mehr als es im Innern geſchloſſen, vom ſieg⸗ 
reichen nationaliſtiſchen Geiſte durchdrungen iſt und dazu 
Unterſtützung bei dem ebenfalls geſchloſſenen und von der 
nationalen Idee beſeelten Italien findet. Die Wieder» 
erlangung der Kolonien durch das Reich iſt nur 
eine Frage der Zeit. Es iſt nicht ſchwer voraus⸗ 
zuſehen, daß die politiſche und wirtſchaftliche Ausbreitung 
Deutſchlands auf dem Kontinent in raſchem Tempo fort⸗ 
ſchreiten, daß Berlin das, war wir in der letzten Zeit in 


Jugoſlawien und Bulgarien erleben, zum Rahmen eines 


weit angelegten Planes entwickeln wird; nicht allein um 
ſein übergewicht im ganzen Donauraum zu organiſieren, 
den Balkan durchzudringen und ſich den Weg zum Fernen 
Oſten zu bahnen, ſondern nicht minder um mit' ſeinen Ein⸗ 
flüſſen in Gegenden zu gelangen, wo das ukrainiſche 
Element beginnt, das als Werkzeug bei der Schaffung 
der vom Reich geplanten und ihm hörig ſein ſollenden 
Ukraine dienen kann. Im Norden, im Baltikum wird 
dieſen Plan zweifellos ein Druck auf Litauen be⸗ 
gleiten. 


Wir find in jedem Fall Zeugen einer ungewöhn⸗ 
lichen politiſchen Entwicklung. Das Reich, das 
ſoeben der bisherigen Tſchechoſlowakei den Todes⸗ 
ſtoß verſetzt hat, tritt jetzt ſchon in der Rolle eines „Pro⸗ 
tektors“ der flawiſchen Völker, des tſchechiſchen, ſlowaki⸗ 


ſchen und ukrainiſchen, auf und zwar eines „Protektors“, 


der fie vor den in Polen wohlwollend betrachteten An⸗ 
ſprüchen Ungarns an Karpato-Ruthenien „verteidigt“. Es 


ſei denn, daß die deutſche Politik angeſichts der faktiſchen 
Entwicklung der Lage in Karpato⸗Ruthenien ſelbſt ſich ihr 
im letzten Augenblick anpaſſen wird, um ſich Ungarn nicht 
zu entfremden. 

Nach dieſen nur zur Hälfte richtigen Feſtſtellungen 
kommt der „Kurjer Pozuanſki“ zu folgendem Schluß: 
Wenngleich Polen volle Achtung für die 
Spannkraft ſeines weſtlichen Nachbarn hat und mit ihm 
gut geregelte Beziehungen zu unterhalten wünſcht, ſo kann 
es dennoch nicht geſtatten, daß es in den Kreis der deut⸗ 
ſchen öſtlichen Inſpirationen eingeſchaltet wird. 
Es muß durch eine ſchöpferiſche politiſche Initiative die 
Zuſammenarbeit derjenigen Faktoren in Europa organi⸗ 
ſieren, die den ſich auf das Gleichgewicht der Kräfte ſtützen⸗ 
den Frieden erhalten wollen, und infolgedeſſen Gegner 
der weiteren maßloſen deutſchen Ausbreitung und im be⸗ 
ſonderen Gegner des „Dranges der deutſchen Macht nach 


Oſten“ ſind. Die polniſche Politik ſollte ſich von den bis⸗ 


herigen! Bündniſſen und Annäherungen 
nicht abwenden, die der Natur der Dinge und vor 
allem unſerer geographiſchen Lage entſprechen. Im Gegen⸗ 
teil, nach unſerer Anſicht müßte alles darangeſetzt werden, 
daß die gegenſeitigen polniſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen, die viel gelitten haben, wieder in Ord⸗ 
nung gebracht werden, wobei man ſich ſelbſtverſtändlich 
auf den Grundſatz „Gleiche mit Gleichen“ ſtützen und dieſe 
Beziehungen den gegenwärtigen realen politiſchen Be⸗ 
dingungen anpaſſen muß. Auch die polniſch⸗eng⸗ 
liſchen Beziehungen erfordern eine beſondere 
Pflege. Gleichzeitig aber iſt die größte Aktivität der pol⸗ 
niſchen Politik in den Ländern Mitteleuropas nötig, denen 
ſich die politiſche und wirtſchaftliche Offenſive Deutſchlands 
jetzt zuwenden wird. Die polniſche Initiative kann bei 
unſeren ſüdlichen Nachbarn, im Donaubecken und auf dem 
Balkan Schritten Italiens begegnen, die durch die 
Achſe Rom— Berlin zwar mit dem Reich verbunden ober 
trotzdem ſich für den Gedanken an ſeine Vorherrſchaft in 
Europa nicht begeiſtern können. Schließlich empfiehlt das 
nationaldemokratiſche Organ an die Meinung der direkt 
nicht intereſſierten Völker zu denken, denen gewiſſe 


polniſche Schritte in der letzten Zeit als ziemlich un⸗ 


verſtändlich und unbegründet erſcheinen konnten. 


Aufruhr der Weißruſſiſchen Armee 
| gegen Stalin. 


Wie fi der „Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ aus 
Moskau melden läßt, fand am vergangenen Donnerstag 
nachmittag in Minſk im Klubhaus der weißruſſi⸗ 
ſchen Roten Armee eine Kundgebung der Offiziere 
und Unteroffiziere der Minſker Garniſon ſtatt, in deren 
Verlauf u. a. der politiſche Kommiſſar der Garniſon der 
Stadt Minſk Bulbin ſprechen ſollte. Als der Kommiſſar 
ſeine Rede begann, wurde er von den anweſenden Offizie⸗ 
ren und Unteroffizieren aus gepfiffen. Man brachte 
Rufe gegen Stalin und für den Marſchall 
Blücher aus. Balbin verließ unverzüglich den Saal und 
begab ſich zum Kommando der GPU. Es ſei erwähnt, daß 
Bulbin die rechte Hand des politiſchen Oberkommiſſars der 
Roten Armee iſt, der augenblicklich im Fernen Oſten in 
Chabarowſk weilt. 


Inzwiſchen ſetzten die im Saal anweſenden Offiziere 
und Unteroffiziere ein Manifeſt auf, das dem Kommando 
der weißruſſiſchen Roten Armee zugeſtellt werden ſollte. 
Dieſes Manifeſt enthielt einen Proteſt im Zuſammen⸗ 
bange mit den Gerüchten von der Verhaftung des 
Marſchalls Blücher. Einige Minuten ſpäter kehrte 
Kommiſſar Bulbin an der Spitze von einigen hundert Mit⸗ 


gliedern der GPU wieder zurück. Ein Teil der Truppen 


der GPU mit Bulbin an der Spitze betrat den Saal, die 
übrigen ſchloſſen den an das Gebäude anſtoßenden Park 
von allen Seiten ein. Im Saal 
Schießerei, bei der Bulbin und einige Soldaten 
der GPU getötet wurden. Die GP zog ſich darauf 
aus dem Gebäude zurück; aber einige Minuten ſpäter unter- 
nahmen die Truppen der Gp einen Sturmangriff mit 
Handgranaten. Viele Offiziere und Unteroffiziere wurden 


verwundet. Mehr als 190 Offiziere wurden ver⸗ 
haftet. 
In Minſk wurden Flugblätter verteilt, in denen 


Stalin des Verrats der Revolution beſchul⸗ 
digt wird. Die Flugblätter waren von dem „Verband 
der Befreier Rußlands“ unterzeichnet. 


entwickelte ſich eine 
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Kampf auf dem Flugplatz in Kiew. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur „Expreß“ meldet 
aus Moskau: 

In der Nacht zum Sonntag wurden die Militärbehörden 
in Kiew durch einen bewaffneten überfall alar⸗ 
miert, der von unbekannten Tätern auf dem Militärflug⸗ 


platz verübt worden war. Die Schießerei war in der gan⸗ 


zen Stadt zu hören, ſo daß unter den aus dem Schlaf ge⸗ 
weckten Bewohnern der Stadt eine Panik ausbrach. Wie 
ſich ſpäter herausſtellte, drang eine Gruppe bewaffneter 
Leute in der Nacht auf den Militärflugplatz und ver⸗ 
ſuchte nach der Ermordung von zwei dienſttuenden Soldaten 
den Flugplatz und die dort untergebrachten Flug⸗ 
zeuge in Beſitz zu nehmen. Die alarmierten Truppen⸗ 
abteilungen hatten mit den Angreifern eine regelrechte 
Schlacht zu beſtehen, wobei es auf beiden Seiten Tote und 
Verwundete gab. 

Nach einer in Kiew umlaufenden Lesart wurde der 
Überfall auf den Kiewer Flugplatz von einer Gruppe 
ukrainiſcher Aufſtändiſcher verübt, 
näheren Umgebung von Kiew operierte. Nach dem Aus⸗ 
tauſch von Schüſſen zogen ſich die Angreifer vom Flugplatz 
zurück und ſuchten in den nahen Wäldern Deckung. Ihre 
Verfolgung wurde aufgenommen. 


Jeſchow nicht mehr GPu⸗Chef? 

Nach Informationen, die der „Völkiſche Beobachter“ aus 
Moskau erhalten hat, iſt der bisherige Gpu⸗Chef Jeſcho w 
ſeines Poſtens enthoben worden. Sein Amt ſoll das Mit⸗ 
glied des kommuniſtiſchen Parteigerichts Malenkow über: 
nommen haben. Als Urſache der Entlaſſung Jeſchows wurde 
angegeben, daß die von ihm in den letzten Monaten durch⸗ 
geführte „Säuberungsaktion“ eine gefährliche Desorganiſation 
des Apparats, der Staats- und Parteiverwaltung zur Folge 
gehabt hätten. Wie es heißt, wird Jeſchow, der offenbar bei 
Stalin in Ungnade gefallen ift, das Schickſal des hingerichteten 
Jagoda nicht teilen, ſondern das Kommiſſariat für Fragen des 
Waſſerverkehrs behalten, was gleichbedentend wäre mit ſeinem 
nollkommenen Ausſchluß aus dem aktiven politiſchen Leben. 
Es ſei daran erinnert, daß Jeſchow das Pauptwerkgeug 
Stalins zur Durchführung der politiſchen 
Maſſenmorde in den letzten Jahren geweſen iſt. Eines 
feiner erſten Opfer war fein Vorgänger auf dem Pofter des 
GPUu-⸗Chefs Jag oda. g 
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Dem geehrten Publikum von Bydgoszez die ergebene Mitteilung, 
daß ich hier in der Gdahska, Ecke Aleje Mickiewieza 

heute, Donnerstag, d. 13. Oktober, nachm. 5 Uhr 
eine Konditorei und Café unter dem Namen * 


„Cafe Italia“ cm. 


A Die Konditorei und Café stehen unter der bewährten Leitung eines | 
bekannten Warschauer Fachmannes. | 
| Es wird mein Bestreben sein, meine verehrten Gäste durch be- 
sondere Qualitätswaren und vorzüglichen Kaffee zufriedenzustellen. 
Ganz besonders lege ich großen Wert auf die Belieferung meiner 
Kundschaft mit vorzüglichen Konditoreibackwaren außer dem Hause 
und bitte um geneigteste Unterstützung. 

Mit ganz vorzüglicher Hochachtung 
Bydgoszez, den 13. Oktober 1938. Mitlicki.! 


hne Los gewinnt niemand 
Aber ein Los der Kolle tur 


Chegefähctin „ Usmiech Fortuny“ 


für Familienangehör hat schon tausende Personen glücklich gemacht. 
Damen a. gut. Familie, Wenn Sie gewinnen wollen, dann kaufen Sie sofort ein Los 
evangel. bis 32 Jahr. in der bekannten glückbringenden Koliektur 

mit Vermögen, werden 


8 56 
umBriefwechſ.gebeten. 
Bewerb. iſt Kaufmann 
von Beruf, jetzt bei der 
Landesverſicherung in 77 E 

Deutſchland angeſtellt. Bydgoszcz, Pomorska 1 - Torun, Zeglarska 31 
‚| Gert. Zuichrift. u.03150 % Los kostet nur 10.— Kt. 7072 


a.d.bejähft. d. Zeitg erb. Ziehung der I. Klasse schon am 19. Oktober d. I. 
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Suche 
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Bydgoszcz Gdanska 7 


Zum 1. November oder 


end An-u. Berfüufe olle. Folie 


Polnische Geſetze und Verordnungen 
in deutſcher Ueberſetzung.. Coe Fynn e 


In letzter Zeit ſind für die Allgemeinheit] Stellung i. Deutſchland. 
beſonders wichtige Geſetze und Verordnungen ſſucht vermögende dame 
im Geſenblatt der Republik Polen erſchienen. von ang. Aeuß. zwecks 
Es handeit ſich dabei um Beſtimmungenſſpät Heirat kennen zu 
über die Anpaſſung des öffentlichen und pri⸗ lernen. Offert. m. Bild 
vaten Bauweſens an die Flieger⸗ und Gas⸗ unt. J 3129 an die Ge⸗ 
abwehr. Einfriedigung von Beſitzungen undſſchäftsſt. d. Zeitg. erb. 
Parzellen. Umſatzſteuer dingliche Rechte an 
Kraftfahrzeugen, Butterausfuhr Moltereibes 
triebe, Stabiliſierung der Getreidepreiſe, Mehl- 
abgabe, Wahlordnung für die Stadtverord⸗ 
neten und Wahlordnung für die Dorf.⸗ 
Gemeinde» und Kreisräte. 6957 ſchaft 
Die vorgenannten geſetzlichen Beſtimmun⸗ zwecks Heirat. 
gen können vom Verlage der Firma „Lex“, Handwerker bevorzugt 
Poznan, Waly Leizczynitiego 3 in Einzelhef⸗[Gefl. Offert mit Bild u. 
ten zum Preile von 3,50 zt bezogen werden.] T3089 an d. Gſt. d. 3. 
Landwirtsſohn. 29 J. 
alt, levangel. wünſcht 


Lotterielose Einheirat 


nit dem Glücksgroschen) in Landwirtſchaft von 


nur in der christlichen Kollektur|50—150 Mrg., Bermög. 
‘ a vorhanden. Gefl. Zu⸗ 


EK. Rz any, ett. m. Bid unt. 


Anfertigung eleganter 
Herren- und Damen- 


Die neuesten Bielitzer: f. Gutshaush. geſucht, Geſchäft gut und billig 
gebote m. Gehaltsford. | Offerten unter 5 3127| Inh. FEIIX Jauer 
H. Hering. Mirowo, 
7 ab 60 zt Singer u. 
Geiukht wen A 1980 anne N üh m Q U ch in E n andere Fabrikate, 
0 evangeliſches 7057 
| Knfsrhlp m L. Stubenmüdchen. Qa u bholz 
4 ü Servier., Glanzplätt., 
— glaub. Zeugnisabſchr., 
3ydgoszez, Gdunsku 3 ||&ehatisanior. eintens. 8 
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g W153 a. d. G. d. 3. 1 l 
Gdanska 25 Bydgoszcz Plac Teatrainy 222ñĩ⁊a . Bekleidung 2263 — 1 
5— 10006 & erforderl., auch Zahlung in Polen. 


Anzug- Ae ag. d. Lande od. Vorſtadt M. Zweiniger Nachf., 
.. beten a r 
Kostim- Er 5 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Bydgoszcz, Gdafskal. 
Mantel p. Hodziſzewo, 
derung des bisherigen ſowie Möbel alt und neu, 6934 
Nählenntniſſe Veding. in Bohlen und Brettern 
Vorſtell. nur a. Wunſch. 
nowem, Poſt u. Bahn. n 
E TEE BET HE * n lebhaftem Ort d i 
Y Gärtnerei Studt Danzig j ee 
gelegen 7034 
7084 Ecke H. Frankego N r 2 
Auswärtige Bestellungen ö F { . 
auf Postkarte weiden umgehend erledigt. Mene Stellen Jüngere a Danzig, Poſtſchließſach 147. 


Arbeit übernimmt. An⸗ Bromberg io. geſucht 
Frau Rittergutsbeſitzer 
6215 
pow. Tezew. 
in altbekannter Güte empfiehlt E l 
zu ſofort od. 1. Noubr. empfiehlt zu ſolid. Preiſen Kuberek. Diuga 68. 
Inh. F. u. H. Steinborn Lichtbild, lückenloſe be» wie Eiche. Eiche, Birke. Rotbuche, 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 235. 


Bydgoſzez / Bromberg, Freitag, 14. Oktober 1938 


Wöjewodſchaft Pommerellen 


13. Oktober. 


Pommerellen und die Sejmwahlen. 

Während ſich die Oppoſitionspreſſe bezüglich der kommen⸗ 
den Sejm- und Senatswahlen in Stillſchweigen hüllt oder nur 
gelegentlich verſteckte Angriffe gegen die Vorbereitungen der 
von ihnen nicht beachteten Wahl veröffentlicht, befaßt ſich die 
regierungsfreundliche Preſſe mit allen Einzelheiten der Vor⸗ 


wahlen. So berichtet die Regierungspreſſe, daß es in 


Pommerellen mehrals 1,1 Millionen Wähler 
gibt, die in ſieben Wahlbezirken ihre Stimme abgeben jollen. 
In dieſen Wahlbezirken wurden für die Bezirksverſammlun⸗ 
gen insgeſamt 980 Delegierte gewählt, die bekanntlich aus den 
verſchiedenen Organiſationen hervorgingen. i 

Die „Gazeta Pomorſka“, das in Thorn erſcheinende Re⸗ 
gierungsblatt, berichtet, daß der bisherige Sejmabgeordnete 
Dudzinſki, der bekanntlich im Jahre 1935 mit Hilfe der 
deutſchen Stimmen im Wahlkreis 100 (Bromberg, Wirſitz, 
Schubin und Kolmar) gewählt worden iſt, von der Bezirks⸗ 
wählerverſammlung nicht mehr zum Seimkandida⸗ 
ten aufgeſtellt werden wird. Dudzinſki iſt aus dem 
Ozon-Lager ausgetreten und hat ſich der politiſchen Organi⸗ 
ſation „Jutro Pracy“ angeſchloſſen. Das Ozon⸗Lager ſtellt 
ihn nicht mehr als Sejmkandidaten auf, weil er bei den Sejm- 
debatten gelegentlich Kritik an den Wirtſchaftsplänen des 
Stellvertretenden Miniſterpräſidenten Kwiatkowſki übte. 
Eine ſolche Kritik, ſo ſchreibt das Thorner Regierungsblatt, ſei 
an dem Schöpfer Goingens, der in ſtiller zielbewußter Arbeit 
Polen fördere, wehr als ungehörig. Dudzinſki dürfe dem⸗ 
zufolge nicht mehr kandidieren. (Gut, dann braucht er von 
uns Deutſchen auch nicht mehr gewählt zu werden.) 


Bromberg (Bydgoſzcz) 


Der Jaſchnitzer Wald — 
der Waſſerſpender für Bromberg. 
Bromberg baut neue Brunnen und Waſſerleitungen. 


Der ſtille Wald von Jaſchnitz bei Bromberg, der das 
Ausfluosetel vieler Spaziergänger iſt, iſt jetzt von einer 
großen Arbeiterſchar belebt. Lange und tiefe Gräben werden 
auf dem Hauptverkehrswege durch den Wald gezogen. Die 
Gräben, die in dem weißen Sand ausgehoben werden, 
werden durch Bretter und Balken abgeſteift und erreichen 
bisweilen eine Tiefe von drei Metern. In langen Reihen 
liegen neben dieſen tiefen Gräben gewaltige Eiſenrohre, die 
in dieſen Gräben verſenkt werden ſollen. Die Rohre haben 
vielfach einen Durchmeſſer von 60 Zentimetern. 


Dieſe Arbeiten im Wald von Jaſchnitz bedeuten nichts 
Rr als daß die Bromberger Stadtverwaltung zuſätz⸗ 
liche Waſſerquellen für die Stadt Bromberg ſucht 
und ſchafft. Bromberg beſitzt zwar eine Einwohnerzahl von 
ſaſt 140000. Bisher werden aber kaum mehr als 70 000 
Menſchen vom Waſſerwerk verſorgt, da ein ſehr großer Teil 
der Bromberger Vororte und ſelbſt der neu angelegten 
Straßen an das Waſſernetz noch nicht angeſchloſſen iſt. Aber 
auch für dieſe 70000 Menſchen werden die bisherigen Brun⸗ 
nen im höchſten Maße in Anſpruch genommen. Im Sommer 
treten ſogar Tage ein, in denen zu befürchten iſt, daß die 
beanſpruchen Waſſermengen nicht ausreichen. Das erſte, 
was die Stadtverwaltung im Laufe der letzten drei Jahre 
für die Waſſerverſorgung der Stadt unternahm, war der 
Bau eines neuen Waſſerwerkes. Zum Ruhme 
der im alten Waſſerwerk arbeitenden Pumpen ſei geſagt, 
daß ſie ſich 35 Jahre lang glänzend bewährt haben. Die 
Zeit iſt aber über die Technik der alten Waſſerpumpen längſt 
hinausgegangen. Die Beanſpruchung durch die Stadt war 
vielfach ſo ſtark, daß man befürchten mußte, eine der alten 
Pumpen im alten Waſſerwerk würde eines Tages den Dienſt 
verſagen. Aber das trat nicht ein, ein Zeichen für die 
Dualität dieſer alten Maſchinen. 


Sie haben jetzt ihre wohlverdiente Ruhe gefunden. Ein 
neues Waſſerwerk mit elektriſch betriebenen neuzeitlichen 
Pumpen arbeitet bereits ſeit langer Zeit. Die Umſtellung 
iſt jo vorzüglich vonſtatten gegangen, daß keiner der pri⸗ 
vaten Waſſerabnehmer in der Stadt dieſe Umſtellung wahr⸗ 
nahm. Das alte Waſſerwerk mit den alten Pumpen wurde 
nicht etwa zerſtört. Im Gegenteil, ſie bilden wie erprobte 
Veteranen die Reſerveſtellung für den Fall, daß die 
neuen elektriſchen Pumpen bei der Geſchwindigkeit ihrer 
täglichen Arbeit einmal den Dienſt verſagen ſollten. 


Jede der neuen elekteiſe Pumpen im neuen Elektri⸗ 
zitätswerk iſt in der Lage, ſtündlich 360 Tonnen Waſſer in 
die Waſſerleitungen der Stadt zu pumpen. Eine gewaltige 
Leiſtung. Für dieſe Leiſtungsfähigkeit muß aber erſt das 
Waſſer herbeigeſchafft werden. Die 30 alten Brunnen, 
welche die Stadt für das Waſſerwerk beſitzt, ſind nicht 
mehr in der Lage, genügend Waſſer zu ſpenden, wenn wei⸗ 
tere zehn, zwanzig oder vielleicht 30000 Menſchen verſorgt 
werden ſollen. Man mußte nach neuen Quellen ſuchen. 
Der Wald von Jaſchnitz iſt groß. Im Laufe des Jahres 
fallen hier reiche Niederſchläge, die durch den Waldboden 
in die Tieſe ſickern und ſich hier etwa zehn Meter unter der 
Erdoberfläche auf der Lehmgrundlage findenfj Nunmehr 
baut die Stadt 20 Brunnen, um an der Waſſerſcheide inner⸗ 
halb des Waldes das Waſſer für die Stadt Bromberg zu 
gewinnen. 

Man könnte wohl dabei die Frage ſtellen, ob die Wald⸗ 
beſtände nicht unter dem Entzug des Waſſers Schaden 
nehmen werden. „Niemals“, ſagt der Leiter des Bromber⸗ 
ger Waſſerwerkes, „wir entziehen dem Waldboden höchſtens 

25 Prozent ſeiner Feuchtigkeit. Die verbleibende Feuchtig⸗ 
leit genügt vollauf. Jenſeits der Danziger Chauſſee ge⸗ 
winnen wir aus den alten 30 Brunnen auf dieſelbe Art 
das Waſſer für die Stadt. Der Wald hat im Laufe von 
30 Jahren nicht den geringſten Schaden genommen.“ 

Aus dieſen 20 neuen Brunnen wird nun auf Grund 
einer Saugvorrichtung das Waſſer in die Rohre geleitet, es 
gelangt in Abſtänden von mehreren hundert Metern in 
Sammelbrunnen und wird dort unter Druckluft in das 
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jede Aspirin-Tablette trägt das Bayer-Kreuz. Achten Sie auf dieses Kennzei- 
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Waſſerwerk befördert. Die geſamte Rohrleitung, vom erſten 
Brunnen bis zum Waſſerwerk, hat eine Länge von faſt drei 
Kilometern. Bei dieſen Arbeiten ſind mehr als 100 Ar⸗ 
beiter beſchäftigt. Die Koſten für dieſe gewaltige Anlage 
ſind zunächſt auf etwa 850 000 Zloty veranſchlagt worden. 
Da ſich aber während des Baues unvorhergeſehene Schwie⸗ 
rigkeiten eingeſtellt haben, ſo dürfte die Anlage der neuen 
Waſſerrohrleitungen mindeſtens die runde Summe von 
einer Million erreichen. 


Mit der Fertigſtellung dieſer neuen Waſſerleitung wird 
die Stadt Bromberg eine große Sorge los ſein. Sie braucht 
dann nicht mehr zu fürchten, daß in heißen Sommermona⸗ 
ten plötzlich Waſſermangel in Bromberg eintreten kann. 

A. S. 


§ Die Wählerliſten prüfen! Der heutige Tag, der 
13. Oktober, iſt der letzte, an dem die Wählerliſten für die 
Sejm⸗ und Senatswahlen eingeſehen werden dürfen. Es iſt 
Pflicht eines jeden Bürgers, ſich davon zu überzeugen, ob er 
in den Wählerliſten ſteht. 
Wahlkommiſſionen nur noch Einſprüche und Beſchwerden ent⸗ 
gegennehmen, jedoch nachträgliche Eintragungen können nicht 
mehr erfolgen. Es wird betont, daß alle diejenigen Perſonen, 
die nach dem Tage der Anordnung der Wahlen mit Orden 
ausgezeichnet wurden, zur Teilnahme an der Senatswahl be⸗ 
rechtigt ſind. Die betreffenden Perſonen können in die Wähler⸗ 
liſten auf Grund des „Monitor Polſki“, in dem ihre Aus» 
zeichnung amtlich bekanntgegeben wurde. eingetragen werden. 


Die Deutsche Nothilfe braucht Strümpfe, 
Wollzeug, Mäntel — spendet für die 
Kleidersammlung 


§ Rehabilitiert wurde der Landwirt Friedrich Buſſe 
aus Zielonke, der wegen Beamtenbeleidigung an⸗ 
geklagt, und in der erſten Verhandlung im Auguſt d. J. vom 
hieſigen Burggericht zu zwei Monaten Arreſt verurteilt 
worden war. Das Bezirksgericht, das ſich jetzt mit der glei⸗ 
chen Angelegenheit als Berufungsinſtanz zu beſchäftigen 
hatte, ſprach den Landwirt frei. — Wir geben der Er⸗ 
wartung Ausdruck, daß die polniſche Preſſe, die nach der 
erſten Verhandlung den „Fall“ als Beweis für die 
illoyale Haltung der Deutſchen in Polen in 
Polen in großer Aufmachung brachte, jetzt auch ebenſo groß 
über den Freiſpruch berichten wird. 


§ Kind in einen Springbrunnen geſtürzt. Am Dienstag 
nachmittag fiel das 1Vsjährige Söhnchen der Witwe Emma 
Huſarſka, Dabrowſkiego (Rieſeſtraße) 35, in den Anlagen der 
Wißmannshöhe in das Becken des dort befindlichen Spring⸗ 
brunnens. Der Vorfall wurde durch einen Herrn bemerkt, 
der mit voller Bekleidung in das Waſſer ſprang und das 
bereits beſinnungsloſe Kind herausholte. Die Wieder⸗ 
belebungsverſuche waren von Erfolg gekrönt. 


§ Ein Schaufenfter zertrümmert. In der Nacht zum 
Dienstag wurde eine große Schaufenſterſcheibe in dem Ge⸗ 
ſchäft der Firma J. Zamorowſki, Danzigerſtraße 139, von 
unbekannten Tätern zertrümmert, um dann eine Fahrrad⸗ 
lampe und zwei große Reflektoren im Geſamtwerte von 
35 Zloty zu ſtehlen. 


einige Wäſcheſtücke, die ſie an verſchiedenen Wegkreuzungen 
hinwerfen müſſe, um das Glück zu beſchwören. Sie beſchwor 
Vom 14. bis 18. d. M. werden die, 


8 „Ich ſehe — eine reiche Heirat!“ 
wußte ein Zigeunerin ſich das Vertrauen eines 30jährigen 
Dienſtmädchens, Garbary (Albertſtraße) 6, zu gewinnen. 
„Die Heirat aber ſei von einem Opfer abhängig“, ſo er⸗ 
klärte die Wahrſagerin weiter und wußte ſehr ſchnell 
60 Zloty — die geſamten Erſparniſſe der Leichtgläubigen — 
in den tiefen Taſchen ihres bunten Rockes verſchwinden zu 
laſſen. Aber noch nicht genug damit: die Zigeunerin forderte 


Mit dieſen Worten 


vorerſt nur die Dummheit; denn ſie erhielt auch die Wäſche⸗ 
ſtücke und nach einigen Tagen noch weitere Wäſche als 
„Opfer für das Glück“. Das leichtgläubige Dienſtmädchen 
hatte nicht nur ihre eigene Wäſche, ſondern auch verſchiedene 
Stücke ihrer Arbeitgeberin „geopfert“. Als die Herrſchaft 
das Fehlen verſchiedener Stücke bemerkte, kam die Sache 
endlich ans Tageslicht. Um das Verſchwinden der Wäſche 
zu rechtfertigen, verſuchte das Dienſtmädchen nun einen 
Einbruch vorzutäuſchen — ein Verſuch, der alsbald 
im Laufe des Verhörs der Polizei zuſammenbrach. Der 
Kriminalpolizei gelang es ſchließlich auch, nachdem man den 
wahren Tatbeſtand zur Kenntnis genommen hatte, die Zi⸗ 
geunerin zu verhaften. Es handelt ſich um eine geriſſene 
Betrügerin, die ſchon lange ſteckbrieflich geſucht wurde. Man 
konnte die Wahrſagerin in Nakel verhaften, die einen großen 
Poſten Wäſche bei ſich hatte. Sie iſt aber keineswegs nach 
Nakel gefahren, um die Wäſche dort „an Wegkreuzungen 
hinzuwerfen“, ſondern vielmehr um ſie auf dem Markt zu 
verkaufen. 


§ „Niech zyje Adolf Hitler!“ Mit dieſem Ruf bewegte 
ſich am Dienstag gegen 14 Uhr ein etwa 19jähriger Jüng⸗ 
ling, der ſtark angetrunken war, über den Rynek Mariz. 
Pilſudſkiego (Friedrichsplatz), durch die Jana Kazimierza 
(Hofſtraße) und Waly Jagiellonſkie (Große Bergſtraße). 
Immer wieder brachte er dieſen Ruf aus, trat auch in das 
Gebäude des Bezirksgerichts, um hier gleichfalls Adolf 
Hitler hochleben zu laſſen. Ein Kriminalbeamter nahm den 
jungen Mann feſt und lieferte ihn in das Polizeiarreſtlokal 
ein. Es handelt ſich um einen arbeitsloſen Bürvangeitellten 
aus dem Kreiſe Rybnik, der ohne Fahrkarte nach Bromberg 
gekommen war, hier einen Freund getroffen und mit Bu 
einige Zeit gezecht hatte. 


§Vermißt wird ſeit der vergangenen Woche der 15- 
jährige Staniſtaw Knorr, Ugory (Weidenſtraße) 58. Er 
war mit einem blauen Sporthemd, grünen Pullower, 
Knickerbocker⸗Hoſen, ſchwarzen Strümpfen und ebenſolchen 
Schuhen, ſchwarzem Mantel und braunem Schal und runder 
Schulmütze bekleidet. Perſonen, die Angaben über den Ver⸗ 
bleib des Vermißten machen können, werden gebeten, ſich 
bei dem nächſten Polizeipoſten zu melden. 


§ Einbrüche und Diebſtähle. In der Nacht zum Diens⸗ 
tag wurde ein dreiſter Einbruch in den Kiosk Sw. Tröjey 
(Berlinerſtraße) 18 verübt. Die unerkannt entkommenen 
Täter ſtahlen Tabakwaren und Süßigkeiten im Werte von 
230 Zloty. — Ein weiterer Einbruch wurde bei der Sien⸗ 
kiewieza (Mittelſtraße) 31 wohnhaften Anaſtazja Rucharſka 
verübt. Die Diebe drangen in den Keller, aus dem fie 
nicht weniger als 270 Eier entwendeten. — Ferner ſtahlen 
Einbrecher bei der Danzigerſtraße 26 wohnhaften Zofia 
Hefkalak eine lederne Aktentaſche. — Schließlich wurde ein 
dreiſter Diebſtahl zum Schaden des Ogrodowa (Garten⸗ 
ſtraße) 14 wohnhaften Jan Kaminſki verübt. Kaminſki 
weilte in der Bahnhofs reſtauration und hatte ſeinen Man⸗ 
tel abgelegt. Als er nach kurzer Zeit den Mantel anziehen 
wollte, ſtellte er zu ſeinem größten Erſtaunen feſt, daß ihm 
ein unbekannter Dieb den Mantel geſtohlen hatte. 


Graudenz. 


Thorn. 
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§ Fahrraddiebſtähle ohne Ende. In letzter Zeit mehren 
ſich wieder die Fahrraddiebſtähle. So wurden am Montag 
nicht weniger als vier ſolcher Diebſtähle verübt. Dem 
Nakelerſtraße 123 wohnhaften Staniſtaw Cieſielſki 


wurde ein Fahrrad im Werte von 120 Ztoty geſtohlen, das 


er vor dem Gebäude des Arbeitsfonds ſtehen gelaſſen hatte. 
— Vom Hof des Sozialverſicherungsamtes wurde zum 
Schaden des Wtadyſtaw Wypijewſki, Artyleryjſka 13, 
ein Herrenfahrrad im Werte von 90 Ztoty entwendet. — 
Dem in der Bielieka (Beelitzerſtraße) 31 wohnhaften Wac- 
law Cichoeki wurde ein Herrenfahrrad geſtohlen, das 
vor einem Haufe. Rynek Marſz. Pilſudſkiego (Friedrichs⸗ 
platz) geſtanden hatte. Der Wert des Rades betrug 130 
Zloty. — Jan Porzych, Danzigerſtraße 156, wurde ein 
Herrenfahrrad im Werte von 130 Ztoty aus dem Korridor 
der Eiſenbahndirektion geſtohlen. — In allen Fällen find 
die Diebe unerkannt entkommen. 

Ss Wer find die Beſitzer? Bei dem Polizeipoſten in 
Sadke, Kreis Wirſitz, befinden ſich folgende Gegenſtände, die 
non Diebſtählen herrühren: verſchiedene Herren- und 
Damengarderobe wie Mäntel, Anzüge, Kleider, ferner Tiſch⸗ 
wüſche, ein Damenpelz mit ſchwarzen Streifen, ein Skunks⸗ 
Tragen, eine braune Damenplüſchjacke u. a. m. Die recht⸗ 
mäßigen Eigentümer können ſich zur Entgegennahme ihres 
a bei dem oben genannten Polizeipoſten in Sadke 
melden. a 

— ru ana a Aue Sn 


Graudenz (Grudziadz). 
Militäriſche Feierlichſeiten. 


Am Sonnabend dieſer Woche, 15. d. M., findet in der 
Kavallerieſchule (Centrum Wyfzkolenia Kawalerii) die Be- 
förderung der Fähnriche des General-Orlicz-Dreſzer-Jahr⸗ 
gangs zu Leutnants ſtatt. Mit Rückſicht auf die Anweſen⸗ 
heit hoher militäriſcher Würdenträger wird die Veranſtal⸗ 
tung diesmal einen beſonders feſtlichen Charakter haben. 

Außerdem werden an dieſem Tage Veranſtaltungen 
allgemein kavalleriſtiſcher Art ſtattfinden, nämlich das erſte 
große Kavallerierennen ſowie die Eröffnung der Herbſt⸗ 
ſaiſon der Jagdrennen. Den Tag wird ein von der Stadt: 
verwaltung gegebenen Raut abſchließen. 

In einem Aufruf an die Graudenzer Bevölkerung 
erſucht der Stadtpräſident, die Häuſer mit nationalen Fah⸗ 
nen und Emblemen zu ſchmücken, um dadurch der Freude 
über das Erſcheinen der höchſten Würdenträger der Armee 
und der ſonſtigen hervorragenden Gäſte Ausdruck zu geben. 
Die Dekorierung ſoll am Freitag, 14. Oktober, 18 Uhr, ihren 
Anfang nehmen. * 


Die Armen der evangeliſchen Gemeinde wurden, wie 
alljährlich in der Erntedankfeſtzeit, von der Evangeliſchen 
Frauenhilfe zu Kaffee und Kuchen ins Gemeindehaus ein⸗ 
geladen. An den langen, blumengeſchmückten Tafeln ver: 
ſammelten ſich 160 Männer und Frauen, die ſich mit ſicht⸗ 
lichem Behagen an dem Kaffee und dem überaus reichlich 
dargebotenen Kuchen labten. Die Männer erhielten 
außerdem jeder eine Zigarre und die Frauen Bonbons. 
Gemeinſamer Geſang, eine Anſprache von Pfarrer Die⸗ 
bell ſowie einige muſikaliſche und deklamatoriſche Vor⸗ 
träge ſorgten für Unterhaltung. Ein Mann aus der Ver⸗ 
ſammlung ſprach den Dank der Feſtteilnehmer aus. Die 
Frauenhilfe ihrerſeits ſpricht allen Hausfrauen für die in ſo 
ergiebigem Maße dem wohltätigen Zwecke dieſer Veranſtal⸗ 
tung gewidmeten Gaben ebenfalls herzlichſten Dank aus. * 


Keine ungeeichten Gewichte benutzen! Beſchlagnahmt 
wurden laut polizeilicher Chronik bei J. Monika, Pa⸗ 
derewſkiſtraße, eine Tiſchwaage, ſowie ein A⸗Kilogramm⸗ 
Gewichtſtück, die, obwohl nicht vorſchriftsmäßig geeicht, beim 
Verkauf in Benutzung waren. je 

x Rowdytum. Als der Arbeiter Alekſander Gra— 
bowjfi, wohnhaft Kalinkerſtr. (Kalinkowa) 70a, mit dem 
Fahrrade die Culmer Chauſſee entlangfuhr, wurde er von 
zwei Perſonen, Jan und Michal Radziminſki, An⸗ 
ſiedlung II, angerempelt und in roher Weiſe geſchlagen. 
Der Mißhandelte trug drei Verletzungen am Kapfe davon. 
Mißhandelt wurde auch ein gewiſſer Adam Tydleweki, 
Culmerſtraße (Chelminſka) 82, und zwar von Franeiſzek 
Wilmanſki, wohnhaft Rothöferſtraße (Czerwonodworna) 
20. Dieſer verſetzte dem Tydlewſki in die linke Seite und 
gegen das rechte Ohr je einen Meſſerſtich, die aber nur 
leichterer Art waren. * 
x Geſtohlen wurden aus der Paderewſkiſtraße 8 be— 
findlichen Kijekſchen Garage Kleidungsſtücke und Auto⸗ 
teile im Geſamtwerte von etwa 100 Zloty, ferner aus der 
Wohnung des Zimmermanns Joſef Bajon, Wieſenweg 
(Droga Lakowa) 23, ein dort verwahrt geweſener Geld⸗ 
betrag von 100 Zloty. 7 * 


— — — 


Thorn (Torun) 
Der Haus und Grundbeſitzer⸗Verein Thorn 


führte im „Deutſchen Heim“ eine ſehr gut beſuchte Mit- 
gliederverſammlung durch. Vorſitzender Netz gedachte der 
zehn Toten, die der Verein im letzten Halbjahr verloren 
hat, und die Erſchienenen ehrten ihr Gedenken durch Er— 
heben von den Sitzen. — über das neue Verfahren bei der 
Einkommenſteuer referierte ſodann Geſchäftsführer Rundt 
wie folgt: Laut Rundſchreiben des Finanzminiſters vom 
4. April 1938 Nr. L. D. V. 8390/1/38 iſt es weiterhin un⸗ 
zuläſſig, die Einkommenſteuer vom Hausbeſitz nach Normen 
einzuſchätzen (40—45 Prozent war die Norm für Ausgaben 
in den Vorjahren), vielmehr muß jetzt die Schätzung nach 
dem tatſächlichen Stand der Einnahmen 
vorgenommen werden. Hierzu werden allen Hausbeſitzern, 
die mehr als 12 Räume (die Küche gilt auch als Raum) 
in ihren Häuſern haben, beſondere drei Formulare zum 
Ausfüllen überſandt werden. Sie ſind ausgefüllt mit den 
Belegen in dem vorgeſchriebenen Termin perſönlich beim 
Finanzamt (II. Stock, Zimmer 10) abzugeben. Das 
Formular A betrifft die namentliche Aufführung aller 
Mieter (1937); es iſt anzugeben: in Rubrik 1, wieviel der 
betreffende Mieter für 1936 ſchuldig geblieben iſt, in der 
nächſten Rubrik die Sollmiete für 1937, in der folgenden 
die wirklich eingegangene Miete im Jahre 1937, und am 
Schluß, wieviel uneinziehbare Miete auf Verluſt gebucht 
iſt, ferner wieviel ſchuldig gebliebene eventuell im nächſten 
Jahr noch einkommen kann. Der Wert der eigenen Woh⸗ 
nung iſt auch anzugeben. Zu beachten iſt, daß man die 
Sollssumme, die zur Veranlagung der Gebäudeſteuer 
maßgebend war, herausbekommt. Wo dieſes infolge Leer⸗ 
ſtehens, Rückſtände uſw. nicht der Fall iſt, muß dieſer Aus⸗ 


rern 


kommt 


und Ausgaben 


fall durch Beſcheinigung des Mieters, Urteil oder (bei 
Leerſtehen) durch das Meldebuch nachgewieſen werden. — 
Formular B betrifft die namentliche Aufführung der 
Lieferanten von Material zu Renovierungen uſw. und 


der Handwerker unter Angabe ihrer genauen Adreſſe mit 


Hausnummer. Es geht darum, auch die Handwerker zur 
Einkommenſteuer gehörig zu erfaſſen. — Die Endſummen 
der Formulare A und B ſind dann in das große, zwei⸗ 
ſeitige Hauptformular einzutragen, in dem auch in be⸗ 
ſonderen Rubriken die weiteren Ausgaben (wie Ent⸗ 
ſchädigung an den Hausverwalter, Portier, Krankenkaſſe, 
Waſſerzins, Flurbeleuchtung, Schornſteinfeger, Müllabfuhr) 
vermerkt werden müſſen. Falls im Treppenhauſe Pe⸗ 
troleumlampen brennen oder die Müllabfuhr nicht durch 
die Stadtverwaltung vorgenommen wird, brauchen keine 
Quittungen beigebracht zu werden! In dieſe Rubrik 
auch die Summe für Straßenreinigung, Feuer⸗ 
verſicherung, Haftpflicht- und Glasverſicherung, Arbeits⸗ 
loſenſteuer, Ausgaben aus Formular B (Reparaturen), 
Zinſen unter Angabe des Namens des Zinſenerhebers, der 
Schuldſumme und der Höhe des Zinsfußes, ferner Ge⸗ 
bäude⸗, Lokal⸗, Kirchen⸗ und Kommunal⸗Einkommenſteuer 
und zum Schluß die Abnutzung des Gebäudes (1 Prozent 
von der Jahresmiete mal 10 bzw. 1,5 Prozent bei Fach⸗ 
werkbauten). Alle vom Hausbeſitzer vorgelegten Belege 
erhalten einen Stempel, um mehrmalige Verwendung aus⸗ 
zuſchließen. Von dieſer Prozedur ſind nur ſolche Haus⸗ 
beſitzer befreit, die vorſchriftsmäßige Handelsbücher führen. 

ber die Auswirkungen des Gasſchutzgeſetzes machte 
Herr R. gleichfalls bemerkenswerte Ausführungen. Bei 
Häuſerkontrollen wurden vielfach Mängel feſtgeſtellt, die 
unverzüglich beſeitigt werden müſſen. Dieſe Fälle werden 
individuell im Vereinsbüro beſprochen und mit den zu⸗ 
ſtändigen Blockkommandanten erledigt. Im Zuſammen⸗ 
hang mit der Gasabwehr müſſen auch verſchiedentlich 
Grundſtücksumzäunungen umgeändert werden, was gleich⸗ 
falls individuell im Vereinsbüro erledigt wird. In den 
nächſten Tagen iſt in Thorn ein Gasalarm zu erwarten 
und die Blockkommandanten haben bereits Blanko⸗ 
Geſtellungsbefehle für einzelne Geſtellungspflichtige er⸗ 
halten. Artikel 3 des Geſetzes über Gas⸗ und Flieger⸗ 


abwehrſchutz (Di. U. R. P. Nr. 80, Poſ. 742 vom Jahre 


1934) ſieht den perſönlichen Zwang bei derlei übungen 
oder im Ernſtfall vor, Artikel 7 desgleichen Strafen von 


Prüft Eure Bestände, opfert für die 
Kleidersammlung! 


6 Monaten bis zu 2 Jahren Arreſt. Mann oder Frau, 
die von ihrem Blockkommandanten einen Geſtellungsbefehl 
erhalten, ſind alſo verpflichtet, ſich im angegebenen Termin 
zu ſtellen. In den einzelnen Häuſern iſt baldigſt ein Stück 
Schiene oder dergleichen zu Alarmzwecken in Bereitſchaft 
zu halten, auch müſſen die vorgeſchriebenen Geräte beſchafft 
werden. — Bei dieſer Gelegenheit kam zur Sprache, daß 
die Baubehörde innerhalb von 14 bis 30 Tagen die An- 
paſſung von Zäunen an die Gasſchutzvorſchriften gefordert 
hat. Dabei ſagt § 19 Abſatz 1 des Geſetzes vom 16. 3. 38 
(Dz. U. R. P. Nr. 21/28, Poſ. 182) ausdrücklich, daß die be⸗ 
ſtehenden Zäune in zwei Jahren umgeändert werden 
müſſen. 5 

Beſprochen wurden ſernerhin noch folgende Angelegen— 
heiten: Nach Artikel 381 bes Schuldrechts darf der Haus— 
beſitzer dem Mieter die Anbringung von Neuanlagen 
(Fernſprecher, elektriſches Licht, Gas. Radio) nicht ver⸗ 
wehren. Falls die Mitwirkung des Hausbeſitzers erforder— 
lich iſt (3. B. bei Sammelantennen), fo find dieſem die Un— 
koſten im Verhältnis zurückzuerſtatten. — Bei der ſog. 
Frühlingstüncherei haben ſich in Thorn auch die Polizei 
und der Burgſtaroſt mit Anordnungen betätigt, obwohl 
dieſe Angelegenheit einzig und allein der ſtädtiſchen Bau— 
abteilung unterliegt. So hat der Burgſtaroſt |. Z. der 
Frau Sichau auf der Szoſa Chelminſka (Culmer Chauſſee) 
ſofortige Streichung des Zaunes anbefohlen und 14 Tage 
ſpäter ordnete die ſtädtiſche Bauabteilung den Abbruch des 
inzwiſchen neugeſtrichenen Zaunes und die Aufſtellung 
eines neuen an. Auf Grund einer Beſchwerde an die Woje- 
wodſchaft wurden der Frau S. ſodann die Koſten zurück⸗ 
erſtattet. — Anmeldung von Anderungen unter den 
Mietern müſſen innerhalb 30 Tagen beim Finanzamt vor- 
genommen werden (zwecks Bemeſſung der Lokalſteuer), 
andernfalls erfolgt empfindliche Beſtrafung. — Es wurde 
zum Schluß noch darauf hingewieſen, daß manche Haus⸗ 
beſitzer infolge nicht perfekter Kenntnis der 
Sprache und Schrift ſich irgendeinen Jungen heranholen 
und von dieſem Eintragungen im Hausmeldebuch machen 
laſſen. Dies iſt unzuläſſig und die Stadtverwaltung warnt 
dieſe Hausbeſitzer, weiterhin jo zu verfahren. Ihnen wird 
ſonſt nämlich die Meldebuchfüthrung amtlicherſeits abge— 
nommen und damit eine andere Perſon betraut werden, 
wobei der betr. Hausbeſitzer dann die Koſten für deren 
Entſchädigung zu tragen hat. Ebenſo wurde bekanntge— 
geben, daß bei der Stadtverwaltung nicht mehr in deutſcher 
Sprache verhandelt werden darf. 5 


v Der Waflerftans der Weichſel erfuhr in den letzten 24 Stun— 
den eine weitere Zunahme um 4 Zentimeter und betrug Mittwoch 
früh um 7 Uhr am Thorner Pegel 0,43 Meter über Normal. 


=F Apotheken⸗Nachtdienſt ab heutigem Donnerstag, 19 Uhr, 


bis Donnerstag, 20. Oktober, 9 Uhr vormittags einſchließlich, 
ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 16. Oktober, hat in der Innen- 
ſtandt die „Adler-Apotheke“ (Apteka pod Orlen), Rynek Staro⸗ 
miejſki (Altſtädtiſcher Markt) 4, eFruſprecher 1607. — In 
den Monaten Oktober bis Dezember haben außerdem Nacht⸗ 
dienſt ab 22 Uhr auf der Bromberger Vorſtand die „St. 
Annen⸗Apotheke“ (Apteka sw. Anny) in der ul. Mickiewicza 
(Mellienſtraße) 98, in Thorn⸗Mocker die „Schwanen⸗Apotheke“ 
(Apteka pod Labedziem) in der ul Koseiuſzki (Lindenſtraße) 15, 
und auf der Jakobsvorſtadt die „Apteka Nadwislanſka“ in der 
ul. Lubicka (Leibitſcherſtraße) 43. na 


Das Appellationsgericht in Poſen als Reviſionsinſtanz 
beſchäftigte ſich dieſer Tage mit dem Deviſenprozeß gegen 
den Direktor der Thorner Schmalgzfabrik „Standard“, 
Scharf, ſeinen Prokuriſten Bibelmann von hier und 
einen gewiſſen Gruenberg aus Krakau. Laut Urteilsſpruch 
des Thorner Bezirksgerichts vom 4. Juni d. J. war Scharf 
zu 1% Jahren Gefängnis und 20 000 Zloty Geldſtrafe verur- 
teilt worden, Bibelmann zu acht Monaten Gefängnis und 
3000 Ztoty Geldjtrafe, und Gruenberg zu 4 Monaten Arreſt 


polniſchen. 


und 3000 Zloty Geloſtrafe. Die Reviſionsinſtanz kam auf 
Grund zahlreicher neuer Beweiſe zu der Auffaſſung, daß 
die Angeklagten lediglich leichtſinnig gehandelt hätten, ohne 
der polniſchen Volkswirtſchaft irgendwelchen effektiven 
Schaden zugefügt zu haben. Nach durchgeführter Ver⸗ 
handlung erkannte das Appellationsgericht gegen Scharf auf 
2 Monate Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub ſowie 1000 
Zloty Geldſtrafe, während die Mitangeklagten Bibelmann 
und Gruenberg mit je 50 Zloty Geldſtrafe davonkamen. ** 

v Auf offener Straße ihrer Haudtaſche beraubt wurde 
in der Nähe der ul. Slowackiego (Waldſtraße) Rozalia Ruhr 
aus der ul. Bielanſka (Weißhöferſtraße) 14. Der unerkaent 
entkommene Täter wird jetzt polizeilich geſucht. * 

= Straßennufall. Dienstag mittag 11.45 Uhr wurde der 
in der ul. Koniuchy (Roßgarbenſtraße) 3 wohnhafte Fronciſzel 
Buchole, als er mit ſeinem Fahrrade unterwegs war, an der 
Ecke der ul. Kosciuſzki und ul. Jana Olbrachta (Linden⸗ und 
Spritſtraße) durch das Laſtauto A 63 208 der Firma „Auto⸗ 
transport“ in Bromberg angefahren und leicht verletzt. Die 
Polizei klärt die Schuldfrage. * 


Bei Kopfſchmerzen und Schwindelaufällen, hervorgerufen durch 
trägen und harten Stuhlgang, iſt es zweckmäßig, abends ein halbes 
Glas und früh nüchtern die gleiche Menge natürliches „Franz⸗ 
Joſef“⸗Bitterwaſſer zu trinken. Fragen Sie Ihren Arzt. 3826 


ER ETTRETERET REFEE BLITZER EEE ˙ »A TREE ETAHED 
Dirſchau (Tczem) 


de Ihren 78. Geburtstag begeht am heutigen Donnors⸗ 
tag Frau Berta Burmeiſter in geiſtiger und körperlicher 
Friſche. Das Geburtstagskind wird von ihrer Tochter, 
Frau Klink Stargarderſtraße liebevoll betreut. Wir gra⸗ 
tulieren! 

de Die hieſige Bäckerinnung hielt am Dienstag in der 
„Hala Pomorſka“. ihre Quartalsſitzung ab. Nach der Be⸗ 
grüßung der Innungsmitglieder erſtattete der Obermeiſter 
Borziſzkowſki Bericht über die in Thorn am 9. 9. ſtattgefun⸗ 
dene Verſammlung der Bäcker⸗Obermeiſter. Alsdann einigte 
man ſich auf den Kandidaten Schulz als Vertreter der Hand⸗ 
werker für die Sejmwahlverſammlung aufgeſtellt wurde. 
Nachdem wurden noch ſechs Lehrlinge in die Lehrlingsrolle 
eingetragen und ſodann die Sitzung geſchloſſen. 

de Blutige Schlägerei. In Garoſchan, Kreis Dirſchau 
kam es zwiſchen Betrunkenen zu einer Schlägerei, bei welcher 
Zaunlatten Verwendung fanden. Einer der Beteiligten 
namens Gerhard Hahn zog ſogar einen Revolver und ſchoß 
zweimal auf Leo Groſz. Der erſte Schuß traf G. in die Bruſt, 
der zweite in die Schulter. Der Schwerverwundete mußte in 
das hieſige St. Vinzenzkrankenhaus eingeliefert werden. 
Der Täter wurde verhaftet. 

de Wegen Deviſenſchmuggels wurde von der hieſigen 
Grenzkontrolle eine weibliche Perſon aus Ließau Feitge- 
nommen. : 

de Wegen Trunkenheit wurde Jan Rzadkowſki aus 
Dirſchau, Mauerſtraße Nr 20, von der Polizei verhaftet. 


* 

de St. Georgenkirche. Am 16. Oktober 1938, 18, Sonntag 

nach Trinitatis, 10 Uhr Hauptgottesdienſt, 11 Uhr Frei: 

taufen, 11% Uhr Kindergottesdienſt, 15 Uhr Erbauungs⸗ 

ſtunde; Donnerstag, den 20. Oktober, 20 Uhr Ev. Jugend⸗ 
verſammlung. 


— ꝛ———— 


Konitz (Choinice) 


rs Die Wählerliſten zu den Seimmahlen find zur Zeit 
ausgelegt und hat jeder Wahlberechtigte das Recht die Ein⸗ 
tragung in die Liſte zu prüfen und eventuelle Reklomationen 
einzureichen. Von dieſem Recht wurde bisher ſehr wenig 
Gebrauch gemacht. Gegenüber den letzten Wahlen im Jahre 
1935 iſt infolge der Bevölkerungszunahme auch eine Zunohme 
der Wahlberechtigten zu verzeichnen. Die Liſte des Wahl⸗ 
kreiſes 1 hat 1169 Wahlberechtigte; 2 — 1341; 3 — 1626 4 -- 
1298; 5 — 1660 und 6 — 1233, zuſammen 8327 eingewvrrene 


Wähler. Die Liſten der Wahlberechtigten zu den Senats⸗ 
wahlen weiſen in der Stadt 327 Wahlberechtigte und Konitz⸗ 
Landgemeinde 94 auf 15 


rs Ein Autounfall ereignete ſich am Dienstag vormittag 
auf der Bruß—Konitzer Chauſſee, wo in der Gegend von 
Zbenin das Perſonenauto des Kaufmanns Janicki aus Czerſk 
von einem unbekannten Auto angefahren und ſtark beſchädigk 
wurde. Perſonen wurden glücklicherweiſe nicht verletzi. Das 
Auto mußte jedoch abgeſchleppt werden. . 47 

rs Ein jenfationeller Prozeß gegen drei ehemalige Be⸗ 
amte des Finanzamtes wegen Verfehlungen im Amte be⸗ 
gann am Mittwoch vor der Strafkammer des hieſigen Be⸗ 
zirksgerichts unter dem Vorſitz des Vizepräſes Kaminſki. 
Angeklagt find der frühere Regiſtrator Skibinſki und 
die früheren Beamten des Vollziehungsamtes Par und 
Jazdzewſki. Es find insgeſamt 46 Zeugen geladen, 
Die Anklageſchrift wirft den Angeklagten vor, daß ſie be⸗ 
reits entwertete Stempelmarken von alten Aktenſtücken 
entfernt und an Intereſſenten verkauft, bzw. wieder ver⸗ 
wandt, die Beträge aber unterſchlagen hätten. Die Ver⸗ 
fehlungen wurden bei einer im März unvermutet durch⸗ 
geführten Reviſion entdeckt, während der ſich auch der Be⸗ 
amte Kufel erſchoß. Laut Anklage wurden während der 
bei dem Angeklagten Skibinſki in feiner Wohnung in Czerſk 
durchgeführten Hausſuchung zahlreiche alte Akten gefunden, 
auch deuteten die Umſtände darauf hin, daß Papiere ver- 
brannt waren. Die Angeklagten bekennen ſich nicht zur 
Schuld. Der Prozeß wird vorausſichtlich mehrere Tage 
dauern. AR 

a 


Zeugenverhör in dem Neuſtädter Mordprozeßz. 


Br Neuſtadt (Wejherowo), 12. Oktober. In der Barto- 
ſzukſchen Mordſache wurde das Zeugenverhör fortgeſetzt. 
Der Sohn des ermordeten Ehepaares Zielonka ſagt aus, 
daß Bartoſzyk von ſeinen Eltern mehrere Male größere 
Geldſummen geborgt hätte, die er dann in den Kneipen ver— 
brachte. Die Eltern hätten ſich immer gefürchtet, daß der 
Angeklagte ihnen ein Leid antun könne. — Die Zeugin 
Ottilie Kochanowſka gibt an, daß fie an dem betreffenden 
Abend den Zielonka, der einen Ruckſack trug, mit einem 
Manne, den die Zeugin nicht erkennen konnte, nach dem 
Walde gehend beobachtet habe. Der Unbekannte habe einen 
Gegenſtand in der Jackettaſche gehabt, der mit einem Beil 
Ahnlichkeit hatte. — Der Zeuge Woftalewiez berichtet, er 
habe gehört, daß Zielonka geäußert hätte, er müſſe nach dem 
Walde gehen, um dort einen Fuchs, den ein Bekannter ge— 
fangen hätte totzuſchlagen. 

Der ſachverſtändige Arzt Dr. Sochaniewiez hat das bei 
Bartoſzyk gefundene Beil näher unterſucht und feſtgeſtellt, 
daß die tödlichen Wunden der beiden Ermordeten, welche 
ſieben Zentimeter lang geweſen waren, mit der Schneide der 


eh 


Mordinſtruments übereinſtimmten. Von der Beſtialität 
und Verrohung zeugte der Umſtand, daß der Mörder den 
bereits am Boden liegenden Zielonka noch mehrere Beil⸗ 
hiebe verſetzt habe, ſo daß der Kopf faſt vom Rumpf ge⸗ 
trennt wurde. 

Die Ehefrau des Angeklagten und deſſen Mutter, die als 
Zeugen geladen waren, verweigern die Ausſage. 

Kriminalbeamte ſagen aus, daß alle Nachforſchungen 
nach der vermeindlichen Freundin des Angeklagten, der 
Ehefrau eines Bahnbeamten, erfolglos geblieben ſeien. 

Auf Antrag des Verteidigers, welcher anführte, der 
Angeklagte habe an Epilepſie gelitten und dieſe Krankheit 
hätte auf ſeine Geiſtesverfaſſung einen Einfluß ausüben 
können, beſchloß das Gericht die Nervenärzte Dr. Pokutyfka 
und Dr. Januſz zu vernehmen. 

Am Nachmittag des zweiten Verhandlungstages fand 
ein Lokaltermin am Tatort in Lenſitze ſtatt. Das Ge⸗ 
richt machte fi. mit dem Terrain und den Wegen, die der 
Mörder gegangen iſt, bekannt. Das Urteil iſt vorausſichtlich 
in den ſpäten Abendſtunden des dritten Verhandlungstages 
zu erwarten. 


v Eulmjee (Cheimza), 12. Oktober. Die diesjährige 
Kampagne in der hieſigen Zuckerfabrik beginnt am 19. d. M. 
und dauert ungefähr 7 Wochen. Am Mittwoch und am 
Donnerstag findet die Einſchreibung der Arbeiter ſtatt. Die 
Löhnung wird 63 Groſchen pro Stunde betragen, wozu dann 
noch die Familienzulage kommt. Für die Dauer der Kam⸗ 
pagne finden über 2 200 Arbeiter Beſchäftigung. Schätzungs⸗ 
weiſe werden 1600 000 Zentner Rüben zur Verarbeitung 
gelangen. 

In der Nacht zu Montag unternahm eine ſeit einigen 
Wochen in Thorn und Umkreis graſſierende Bande von 
Geldſchrankknackern einen Einbruchsverſuch bei der 

„Vereinsbank“ in Culmſee am Marktplatz. Nachdem die 
Täter die Eiſenſtäbe eines Hoffenſters durchfeilt und die 
Scheiben eingedrückt hatten, fanden ſie Einlaß in bie Bank⸗ 
räume, wo ſie dem Kaſſenſchrank zu Leibe gehen wollten. 
Ihre Abſicht konnten fie aber nicht ausführen da fie durch 
die Bewohner des Hauſes verſcheucht wurden. Die Polizei 
ſetzte ſofort alle Hebel in Bewegung, um der gefährlichen 
Bande endlich habhaft zu werden. 

ch Berent (Koscierzyna), 12. Oktober. Das Finanzamt 
in Berent ſowie das Finanzkontroll⸗ und Kataſteramt be⸗ 
finden ſich jetzt im Lehrergebäude des früheren Seminars, 
Tarthäuſerſtraße, während das Polizeikommiſſariat für den 
Kreis Berent die früheren Räume des Finanzamts an der 

Staroſtei bezogen hat. 

Ein —.— und Pferdemarkt findet in Berent 
am 18. d. M. ſtatt 

Die Berenter Baconfabrik zahlt ab 10. d. M. für 
kontraktliche Schweine 102 und für nichtkontraktliche 

92 Ztoty für 100 Kilogramm. 

Ik Wabrzeino (Briefen), 12. Oktober. An dem dur 
den Deutſchen Frauenverein durchgeführten ekutepfe 
eſſen, haben etwa 120 Perſonen teilgenommen, die an den 
gedeckten Tiſchen kaum Platz fanden. Die Vorſitzende des 
Vereins, Frau Käthe Reimann, hielt eine Anſprache, 
. ſie Bet: daß der Geminn fir die Notbedürftigen 

2 — 11. Oktober. Syſtematiſche Dieb⸗ 
11 Er wurden in einem Manufakturwarengeſchäft in der 
= Krol. Jadwigi aufgedeckt. Zwei Angeſtellte konnten als 

äter ermittelt werden. Bei einer Hausſuchung fand man 
verſchiedene Waren im Werte von 600 Ztoty vor. 
4 Falſchſpielern iſt trotz aller Warnungen wieder einmal 
— weibliche Perſon in die Hände gefallen. In kurzer 
Jeit verlor die Frau 6 Zloty. Als ſie den Schwindel 

ke; und Alarm ſchlug, nahmen die Betrüger Reißaus. 
Bi 2 Inowroclaw, 11. Oktober. Die Landwirtsfrau Ku⸗ 
ieka aus Czyſte hatte ſich beim Aus reißen eines Rohr⸗ 
halmes die rechte Hand erhebli verletzt. Da die Ver⸗ 
zebung vernachläßigt wurde, bildete ſich eine Geſchwulſt und 
ie Frau mußte ins hieſige Krankenhaus geſchafft werden. 
Hier wurde eine Operation vorgenommen. 

Im Garten des Landwirts N 8 Wiflowiee 
Recht zur Zeit ein Kirſchbaum in BI 

ch Karthaus v), 12. Oktober. "are im Kreiſe 
Karthaus iſt letztens die Maul⸗ und Klauenſeuche 
2 feſtgeſtellt worden, und zwar auf dem Anweſen von 

lois Dame in Sianowo, auf dem Gut Pepowo und auf dem 
Gut des Florian Poéwiardowſki in Elzbietowo. 

e Kokocko, 12. = 
sa 33 Oktober. Am Sonntag hielt der Land 
Köafisteiter Dr. ol e ſprach über dos Entſchuldungsgeſetz. 
3 wurden die Benörmietfhnftlihen Unfallsvorſchriften 
eſprochen. 

» Luiſenfelde (Dabrowa Biskupia), 11. Oktober. Auf 
der Torfwieſe bei Stanomin wurde die Leiche einer Frau 
aufgefunden. Wie es fi herausſtellte, handelt es ſich um 
die 76 Jahre alte Frau Friederike Lübbecke aus Stanomin. 
Ob hier ein Mord oder Selbſtmord vorliegt, wird die ein⸗ 
8 Unterſuchung ergeben. 

Br Nenftadt (Weiherowo), 12. Oktober. Geſtern fand in 
dem 37 Kilometer entfernten Bolſzewo die feierliche Ein⸗ 
weihung einer Volkshochſchule in Gegenwart Sr. 
Surtnenz Biſchof Dr. Okoniewſti und des Pommereller 

Wojewoden, Miniſter Raczkiewicz, ſtatt. Das frühere Guts⸗ 
haus des Rittergutes Bohlſchau iſt der jetzigen Beſtimmung 
entſprechend umgebaut worden. In den unteren Räumen 
befinden ſich die Klaſſen, in den oberen die Wohnzimmer der 
Schüler. An das Gebäude ſchließt ſich ein prüchtiger Park 
an. Der große Vorplatz war ringsum von Fahnenmaſten 
umrahmt. Auf der Freitreppe hatte man einen Feldaltar 
errichtet. Um 10 Uhr hielt Biſchof Okoniewſki ein Hochamt, 
zu dem die uniformierte große Muſikkapelle der Fürſorge⸗ 
anſtalt die Muſik lieferte. Nach der Andacht und Weihe 
wurden vom Biſchof Okoniewſki, vom Direktor Dr. Milek 
aus Poſen und vom Wojewoden Reden gehalten. 

Am Sonntag veranſtaltete der „Sport: und Turnverein“ 
in Weiherowo im Miotkeſchen großen Saale ein Vereins: 
vergnügen. Bei den turneriſchen Vorführungen zeichneten 
ſich die J. und II. Riege unter Leitung des Turnwarts 
Goyke beſonders aus. Etwas ganz Beſonderes boten die 
dret Brüder Krzebiatkowſki; die Leiſtungen waren ganz 
hervorragend. Nach den Vorführungen folgte der allge⸗ 
meine Tanz. 

n Soldan (Dzialdowo), 12. Oktober. Durch die Exploſion 
age Karbidlampe erlitt der Eiſenbahnbeamte Stefan Miſzka 
in Illowo erhebliche Gejihtsverlegsngen. 

In der nahen Dorfgemeinde Narzym drangen nachts 
zwei unbekannte Männer durch das Fenſter in die Wohnung 
der 80 Jahre alten Frau Maria Waſtokowſka ein, würgten 
unbarmherzig die Greiſin und raubten ihr einen Beutel mit 
29 Zloty, den ſie am Halſe trug. 


pe Szarze, eine Verſammlung ab. Wirt⸗ 


Weißfluß zu fahren. 


Wojewodſchaft Poſen. 


B Filehne (Wielen), 12. Oktober. Als ein Wagen mit 
Kühen des Gutsbeſitzers Haaſe aus Dratzig nach hier kam, 
ſtürzte eine Kuh vom Wagen. Dabei wurde ein mitfahrender 
Arbeiter heruntergeriſſen und überfahren. Es wurden ihm 
beide Beine gebrochen. Der Verunglückte wurde ſofort nach 
Samter ins Krankenhaus gebracht, wo ihm beide Beine ab⸗ 
genommen werden mußten. 

2 Gneſen (Gniezno), 12. Oktober. Die Welage veranſtaltete 
im Zivilkaſino ihr diesjährige Erntefeſt. Die Veranſtaltung 
wurde mit dem Vortrag von Liedern eingeleitet. Nach der 
Aufführung eines Theaterſtückes vergnügte ſich alt und jung 
beim Tanz bis in die frühen Morgenſtunden. 

ex Obornik (Oborniki), 12. Oktober. Auf Antrag des 
Kreisausſchuſſes wurden zu Vorſitzenden der Kommiſſion für 
Jagdentſchädigungen ernannt: Walenty Knopinſki für die 
Landgemeinde Obornik⸗Süd, Joſef Muſzak für die Land⸗ 
gemeinde Obornik-Nord, Roman Feldman für die Land⸗ 
gemeinde Ritſchenwalde, Nikodem Golezak für die Stadt⸗ 
und Landgemeinde Rogaſen und Tomaſz Koſmowſki aus 
Brieſen für die Stadt⸗ und Landgemeinde Mur.⸗Goslin. 

In der Ortſchaft Trojanowo brannte das Einwohner⸗ 
haus des Gutsbeſitzers Winterfeld in Przechodowo, das von 
einem gewiſſen Staniſtaw Baranowſki bewohnt wurde, voll⸗ 
ſtändig nieder. Bei dem Brande iſt ein Kind durch Erſticken 
ums Leben gekommen. 

cd Poſen (Poznan), 12. Oktober. Die Alter Markt 6 
wohnhafte Frau Helene Titzner iſt am 10. d. M. von dem 
Pächter ihres Gartens Maciej Janik, wohnhaft Rzepeeki⸗ 
ſtraße 50, um eine Waſſerleitungsein richtung 
im Werte von 200 Ztoty beſtohlen worden. 

Seit dem 16. v. M. iſt der 38jährige Broniſtaw Krzy⸗ 
winſki verſchwunden. 

Dienstag mittag ſtarb der Mitbegründer der Poſener 
Univerſität und Profeſſor der Medizin Dr. Pawel Gant⸗ 
kowſki, Inhaber des Kommandeurkreuzes des Ordens 
„Polonia Restituta“. 

Vergangene Nacht in der dritten Stunde kündete lautes 
Sirenengeheul den Ausbruch eines Großfeuers 
auf dem Güterbahnhofsgelände an. Das Feuer 
war in einem kleinen Holzſchuppen der Firma Kwileeki⸗ 
Potocki, in dem Makulatur lagerte, ausgebrochen, konnte 
aber von der Feuerwehr bald gelöſcht werden, bevor es 
größeren Umfang angenommen hatte. 

Vergangene Nacht wurde der Waſſerſtraße 26 wohn⸗ 
hafte Robert Konukiewiez auf dem Nachhauſewege von drei 
Männern angehalten und aufgefordert, etwas zum Fp c TV 


duell Paris — Warſchau. 
Die „Gazeta Polſka“ 
antwortet dem „Petit Pariſien“. 


Unter der Überſchrift „Was ſagt Miniſter Bon⸗ 
net dazu?“ wendet ſich die „Gazeta Polſka“ in ſehr ſcharf 
gehaltenen, offenbar inſpirierten Ausführungen gegen die 
polenfeindliche Haltung des „Petit Pariſſien“, dem 
Sprachrohr des franzöſiſchen Außenminiſteriums. Dem 
Verfaſſer des Artikels Bourgués, wird vorgehalten, daß 
er die Miniſter Barthou und Delbos bei ihren Beſuchen in 
Warſchau begleitet habe und deshalb Polen und ſeine Po⸗ 
litik beſſer kennen müſſe, als andere Franzoſen. 


In ſeinem letzten Artikel „Tſchechiſches Märtyrertum“ 
mache Bourgués Polen u. a. den Vorwurf, daß es ſich mit 
den Deutſchen zuſammen an der Teilung der Tſchecho⸗ 
ſlowakei beteiligt habe“, daß es nichtpolniſche Gebiete ein- 
nehmen wolle, um ſich eine Verbindu ng nach 
Ungarn zu ſchaffen, und daß dieſe Abſicht Polens 
die Ungarn erſchrecke. 


Die „Gazeto Polſka“ weiſt alle dieſe Vorwürfe als un⸗ 
verſchämte Lügen zurück und verweiſt darauf, daß 
Ungarn und nicht Polen Karpatorußland zurückhaben 
wolle, um die gemeinſame Grenze herzuſtellen. Die von 
Bourgués ausgeſprochene Drohung, daß Frankreich ſich bei 
einem Angriff auf Polen nicht rühren und das Bündnis mit 
Polen, das ohnehin nur noch an einem Haar hänge, auflöſen 
ar 2 veranlaßt die „Gazeta Polſka“ zu folgenden Feſt⸗ 

ellungen: 


Bourguss ſei ſich offenbar nicht darüber klar, welche 
Stellung heute Frankreich in Mitteleuropa einnehme und 
welche Polen. Er würde ſonſt nicht Drohungen riskieren, die 


— 


h Rypin, 10. Oktober. Der Landwirt Rober Rotzoll in 
Glowinsk hieſigen Kreiſes bewachte nachts feine Kartoffel- 
felder, um ſich vor Dieben zu ſchützen. Dies mußte er leider 
mit ſeinem Leben bezahlen. Als er neulich vier Diebe auf 
friſcher Tat ſtellte, verſetzte ihm der eine Spitzbube mit 
einem Knüppel zwei Hiebe auf den Kopf, an deren Folgen 
R. verſtarb. 


ch Schöneck (Skarſzewy), 12. Oktober. Ein Vieh⸗ und 
Pferdemarkt findet hier am 19, d. M. ſtatt. 


Br Weiherowo (Neuſtadt), 11. Oktober. In einer der 
letzten Nächte wurde der Kaufmann Grönwald durch 
das Gebell ſeines Hofhundes aus dem Schlaf geweckt. Als 
er an das Fenſter trat und auf den Hof blickte, bemerkte 
er an der hinteren Ladentür einen Mann in grüngrauem 
Überzieher, der ſich an dem Türſchloß zu ſchaffen machte. 
Grönwald warf einen Gegenſtand nach dem Mann, worauf 
ſich der Einbrecher ganz langſam entfernte, gemächlich über 
den Drahtzaun ſtieg und dann, ohne Eile zu haben, die 
Wallſtraße hinunter ging. 

Der Kriegsin valide Wilhelm Schilling aus Krokow 
wurde wegen Menſchenſchmuggels nach Deutſchland aus der 
Unterſuchungshaft dem Kreisgericht zur Aburteilung vor⸗ 
geführt. Ein Franz Zollweg aus Neuſtadt hatte ſich, als 
er auf Urlaub hier weilte, von einem Anton Völkner deſſen 
Fahrrad geborgt, um, wie er angab, zu einem Beſuch nach 
In Wirklichkeit fuhr er aber in ent⸗ 
gegengeſetzter Richtung die Krokower Chauſſee entlang nach 
Tillau, wo er ſich mit dem Angeklagten Schilling traf und 
dieſer dem Urlauber zur Flucht über die Grenze verhalf. 
Der Schmuggel kam jedoch heraus und Schilling wurde 
unter Anklage geſtellt. Er erhielt anderhalb Jahre Ge— 
fängnis und drei Jahre Ehrverluſt. 

V Zempelburg (Sepölno), 12. Oktober. Die Maul- 
und Klauenſeuche iſt laut amtlicher Bekanntmachung 
im Kreisblatt unter den Biehbeſtänden der Landwirte 
A. Welny und H. Goede in Lubſcha ſowie Erhard Seehawer 
in Pemperſin feſtgeſtellt worden. 


ee 


N 


zu geben. Nachdem man in einer Gaſtwirtſchaft ſich güt⸗ 
lich getan hatte, wollte keiner die Zeche bezahlen. Schließ⸗ 
lich fielen die drei angenehmen Gäſte über ihren Pſeudo⸗ 
gaſtgeber her und verprügelten ihn. Dabei entriß ihm der 
23jährige Jan Koztlowſki die Brieftaſche mit 48 Zloty. Koz⸗ 
kowſki wurde bald gefaßt; die beiden anderen Gäſte ſind 
entkommen. 

2 Rogowo, 12. Oktober. Ein Einbruch bei hellem 
Tage wurde bei dem Beſitzer Albert Heckendorf in Recz ver⸗ 
übt. Als er mit ſeinen Leute auf dem nahen Felde beſchäftigt 
war, verſchafften ſich Spitzbuben Eingang in die Wohnung 
und ſtahlen 450 Zkoty und verſchiedene Kleidungsſtücke und 
Wertſachen. 

s Samotſchin (Szamocin), 12. Oktober. Der Männer⸗ 
turnverein führte am Sonntag ſein Herbſtabturnen im 
Stadtpark durch, nachdem ſchon am Freitag die Geräteübungen 
ausgeführt waren. Ausgeſchrieben waren Zwölfkampf für 
Turner, Siebenkampf für Turnerinnen, Zehnkampf für 
Jugendliche. Den Abſchluß bildete am Sonntag abend die 
Siegerfeier bei Tb. Raatz in Form eines Familienkränzchens, 
bei welcher folgende Ergebniſſe bekanntgegeben wurden. 
Turner: 1. Sieger Ring, 2. Dreier. 3. Zantow; Turnerinnen: 
1. Schmidt, 2. Urſula Herrmann, 3. Annelieſe Herrmann: 
Jugendliche: 1. Horſt Kempe, 2. Heinz Erdmann. Der 
1. Sieger und die 1. Siegerin erhielten Diplome. 


ex Wongrowitz (Wagrowiec), 12. Oktober. Wegen 
Verſicherungsbetruges hatte ſich der Landwirt 
Staniſtaw Kubiak aus der Ortſchaft Lopienno hieſigen Krei- 
ſes vor dem Burggericht zu verantworten. Bei dem Ange⸗ 
klagten entſtand auf dem Gehöft am 7. März d. J. ein Feuer, 
wobei die Scheune vernichtet wurde. Bei der Angabe des 
erlittenen Schadens hatte der Angeklagte für ungefähr 400 
Zloty mehr Getreide und Futtermittel der Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft als verbrannt angegeben, als in Wirklichkeit vor⸗ 
handen waren. Das Gericht befand den Angeklagten nach 
durchgeführter Beweisaufnahme für ſchuldig und verurteilte 
ihn zu drei Monaten Arreſt mit dreijähriger Bewährungs⸗ 
friſt. 
er Zirke (Sieraföm), 12. Oktober. Der letzte Kram», 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war ſchwach beſchickt. Für 
gute Milchkühe wurden 250 Zloty und darüber gefordert und 
auch gezahlt. Ältere Tiere konnte man ſchon für 150 Zloty 
und weniger kaufen. Ferkel wurden mit 20 bis 28 Zloty 
gehandelt. Auf dem Pferdemarkt waren Tiere überhaupt nicht 


angeboten. 


zur Zeit nur noch Frankreich ſchaden könnten, das ſich ET TEE EELTELERTTUTETEN ET 
fo vielen Kataſtrophen auch nicht einen Fehler in dieſem 
Teil des Feſtlandes erlauben könne. 


Es ſcheine jedoch, daß einige Politiker und Doktrinäre, 
die in einigen Büros am Quai d' Orſay eingeniſtet ſäßen 
und für die un aufhörlichen franzöſiſchen Nie⸗ 
derlagen in den letzten Jahren verantwortlich ſeien, ſich 
nicht zu ihren ſkandalöſen Fehlern bekennen wollten. „Sie 
wollen nicht anerkennen, daß die Degradierung Frankreichs 
als Großmacht ausſchließlich die Folge der ſinnloſen Theo⸗ 
rien von Völkerbund, kollektiver Sicherheit, Abrüſtung, Kel⸗ 
logg⸗Pakt, von dem Wert des Bündniſſes mit den Sowjets, 
von der Bedeutung der Tſchechoſlowakei für die Einkreiſung 
Deutſchlands uſw. ſei. Um ſich der Verantwortung für den 
Zuſammenbruch der eigenen abſurden Konzeptionen zu ent⸗ 
ziehen, verſucht dieſe Klique mit Hilfe von Bourgués in 
frecher Art Polen anzugreifen, um es in der franzöſiſchen 
öffentlichen Meinung zu verleumden.“ 

Die „Gazeta Polſka“ ſchließt ihre Erklärung mit folgen⸗ 
den Worten: „Wir müſſen demgegenüber klar und eindeutig 
erklären, daß die polniſche Öffentlichkeit davon jetzt genug hat. 
Geduldig und ſchweigſam haben wir die Angriffe eines Teils 
der franzöſiſchen Preſſe während des Kampfes um das Olſa⸗ 
Gebiet ertragen. Heute, wo dieſe Angriffe in „inſpirierten“ 

Blättern nicht aufhören und als Argument die Lüge benutzen, 
hat die polniſche Offentlichkeit ein Recht zufragen, was wohl 
der franzöſiſche Außenminiſter Bonnet dazu ſagt, und ob 
er es nicht für angezeigt hält, mit den inſpirierten Angriffen 
auf Polen, die Polen auf eine ſchon allzu ſchwere Gedulds⸗ 
probe ſtellen, endgültig Schluß zu machen,“ 


Polens Verhältnis zu Frankreich 
und zu Deutſchland. 


Die Stellungnahme eines Teils der franzöſiſchen Preſſe 
gegen die polniſche Politik in der tſchechiſchen Frage ver⸗ 
anlaßt die „Gazeta Polſka“ in einem weiteren Artikel ſich 
mit den polniſch⸗franzöſiſchen Beziehungen und 
dem polniſch⸗deutſchen Verhältnis auseinanderzu⸗ 
ſetzen. Die Warnung der franzöſiſchen Preſſe vor der 
„Deutſchen Gefahr“ beantwortet die „Gazeta Polſka“ 
mit dem Hinweis darauf, daß die Beziehungen zwiſchen 
Polen und Deutſchland gut ſeien. Mit dem Dritten 
Reich verſtehe man ſich, da Deutſchland ein National⸗ 
ſtaat ſei. Die nachbarliche deutſche⸗polniſche Zuſammen⸗ 
arbeit, die nun ſchon fünf Jahre währe, werde auch am 
1. Januar 1944 nicht aufhören, denn es gebe keine terri⸗ 
torialen Streitfragen mit Deutſchland. Das ſei nicht nur 
die polniſche Auffaſſung, ſondern auch die des Reichs ⸗ 
kanzlers. Man habe keine Veraulaſſung, den 
privat und öffentlich gemachten Verſicherungen 
Adolf Hitlers, daß die Sudeten die letzte territoriale 
Reviſion in Europa ſeien, nicht zu glauben. 


Hinſichtlich des polniſch⸗franzöſiſchen Verhältniſſes müſſe 
man feſtſtellen, daß ein Bündnis nur dann einen realen Wert 
habe, wenn zwiſchen den Partnern gemeinſame Intereſſen und 
über dieſe gemeinſamen Intereſſen gleiche Anſchauungen be⸗ 
ſtünden. Außerdem müſſe nicht nur der Wille zur Hilfe⸗ 
leiſtung für den Augenblick der Gefahr, ſondern auch der 
Wille zu einer ſtändigen Zuſammenarbeit vorhanden ſein. 

Im Lichte dieſer idealen Form habe das polniſch⸗franzöſiſche 

ündnis immer viel zu wünſchen übrig gelaſſen. wenn 
man in Paris meine, das polniſch⸗franzöſiſche Bündnis ſei 

nur noch durch einige Nieten zu halten, ſo werde Polen dieſe 

Nieten nicht entfernen. 
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Mirtſchaftüche Nundſchau. 


Polniſches Deviſenrecht im Olſa⸗Gebiet. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 78 vom 11. Oktober iſt die 
Verordnung über die Vereinigung des wiedererlangten 
Olſa⸗Gebiets mit der Republik Polen veröffentlicht worden. 
Gleichzeitig treten in dieſem Gebiet einige Geſetze in Kraft, 
u. a. auch die polniſchen Deviſenbeſtimmungen. 
Dieſe Beſtimmungen ſehen u. a. die Pflicht vor, au die pol⸗ 
niſchen Deviſenbanken alle aus dem Export erlangten aus: 
läudiſchen Valuten zu verkaufen. Gleichzeitig wird der 
private Handel mit ausländiſch en Valuten 
verboten. Dieſe Beſtimmungen ſehen ein Verbot 
des Beſitzes von fremden Auslandsvaluten, Gold⸗ 
münzen und Gold nicht vor. Sie dürfen dagegen nur 
in Tevifenbanfen oder deren Filialen eingewechſelt werden. 
Mit dem Tage der Veröffentlichung der Verordnung iſt auch 
die Einfuhr von tſchechiſchen Kronen aus dem 
Auslande in das Olſa⸗Gebiet verboten. 


Die Preisſchere in Polen immer noch offen. 


Kürzlich veröffentlichte Angaben des Inſtituts zur Prüfung 


der Konjunktur und der Preiſe, ſowie des Statiſtiſchen Haupt⸗ 


amtes laſſen erkennen, daß die im vorigen Jahr begonnene Aktion 
der Regierung zur Angleichung der Preiſe für Induſtrieartikel 
und für landwirtſchaftliche Artikel, d. h. die Schließung der ſo⸗ 
genannten Preisſchere, bisher nur geringe Ergebniſſe gezeitigt hat. 

In der Zeit von Juli 1937 bis Juli 1938 gingen die Preiſe 
für die vom Landmann erzeugten Waren, wie Erdfrüchte, Vieh, 
Milchwaren um 11,3 Prozent zurück, während die vom Landmann 
gekauften Induſtrieerzeugniſſe, wie Maſchinen, Baumaterial, Horz, 
Eiſen, Kolonialwaren, Zucker, Salz, Kohle, Naphtha, Stoffe und 
ſo weiter nur um 2,7 Prozent billiger geworden find. Induſtrie⸗ 
artikel, die der Landmann unbedingt für die Beſtellung des Bo⸗ 
dens braucht, ſind ſogar um 1,6 Prozent teurer geworden. 


Trotz des Preis rückganges für landwirtſchaftliche Erzeugniſſe 
gingen die Unterhaltungskoſten in den Städten nur um 2,6 Pro⸗ 
zent zurück. Es erweiſt ſich alſo, daß der beträchtliche Preisrück⸗ 
gang auf dem Lande dem Stadtbewohner nur i nganz geringem 
Maße zugute kam. Den Nutzen hieraus zog alſo der Vermittler 
. Erzeuger auf dem Lande und dem Verbraucher in 
er Stadt. 


Der Preisrückgang in der Induſtrie ſieht im einzelnen wie 
folgt aus: Die Pretiſe für Induſtrierohſtoffe gingen in der Zeit 
vom Juli 1937 bis Juli 1938 = 11,3 Prozent zurück, für Induſtrie⸗ 
halbfabrikate um 6,9 Prozent und für Fertigwaren, die für den 
Verbrauch durch die breiten Schichten der Bevölkerung beſtimmt 
find, um nur 2,5 Prozent. Am günſtigſten geſtaltete ſich noch der 
Preisausgleich in der Textilinduſtrie. Und zwar gingen die 
Preiſe für Stoffe um 3,4 Prozent und die Preiſe für Konfektion 
um 3,7 Prozent zurück. : 


Zinsſcheine der Dawes⸗ Anleihe 
in den Vereinigten Staaten von Amerika. 


Die am 15. Oktober 1938 fälligen Zinsſcheine der amerikani⸗ 
ſchen Abſchnitte der Dawesanleihe, die den Stempel „USA domi⸗ 
eile Octoober firſt 1935“ tragen, werden in der gleichen Weiſe 
wie diejenigen Zinsſcheine derſelben Abſchnitte, die am 15. April 
1078 fällig waren, angekauft werden. Den Inhabern folder Stücke 
und Yinsicheine werden mithin die Möglichkeit gegeben, die am 
15. Oktober 1938 fälligen Zinsſcheine bei der Firma J. P. Morgan 
und Co., Newyork City, oder bei einer der amerikaniſchen Ver⸗ 
tretungen der Hamburg-Amerika⸗Linie vom Fälligkeitstage ab mit 
25 Dollar für 35 Dollar Nennbetrag gegen Dollar zu verkaufen. 
Dawes⸗Mark können auf Grund der geltenden Beſtimmungen 
zum üblichen Kurs erworben werden. 


m Der Schuldenſtand Polens. 


5 Nach den amtlichen Angaben beläuft ſich die Verſchuldun 
Polens zurzeit auf 49 Mrd. Zloty. Die Inlandsverſchuldung Der 
ziffert ſich auf 2,3 Mrd. und war gegenüber dem Vorjahr 245,2 
Mill. höher. Die Auslandsverſchuldung ging dagegen um 73,7 
Mill. Zloty auf 2,3 Mrd. Zloty zurück. Die Verſchuldung Polens 
bei fremden Regierungen beträgt 1,6 Mrd. Zloty und iſt um 38,2 
Mill. Zloty geringer als im Vorfahr, da eine Rückzahlung von 
Amortiſationsraten erfolgte und durch Kursherabſetzung auslän⸗ 
diſcher Währungen der Zlotybetrag ſich verringert hat. 


Ein Geſetz über Regelung des Futtermittelhandels 
in Polen. 


Das polniſche Landwirtſchaftsminiſterium hat dn Ent 
eines Geſetzes ausgearbeitet, das den „ 
handel in Zukunft regeln ſoll. Es handelt ſich hierbei um Er⸗ 
zeugniſſe der Verarbeitung von tieriſchen und pflanzlichen Pro⸗ 
dukten und jeder Art von Beimiſchungen, die eine Steigerung der 
Qualität der Futtermittel bezwecken. — Durch das Geſetz wird die 
Angabe des Eiweißgehaltes in Futtermitteln zur Pflicht gemacht 
werden. Ferner wird das Geſetz Beſtimmungen über den Grad 
der Reinheit der Futtermittel ſowie über die Verhinderung von 
Verfälſchungen enthalten. Es beſteht die Abſicht, das Geſetz im 
eke dünne . de 7 Belang der Futter⸗ 

mä ‚je na er Eigen 2) 
bietsteile des Landes, in Kraft zu ſepen e e 


Die poiniſche chemiſche Ausfuhr. 


Der Wert der Ausfuhr von chemiſchen Erzeugniſſen au olen 

in den erſten acht Monaten d. J. betrug 32,45 Mill. Bro 9 55 
über 33,02 Mill. Zloty in der gleichen Zeit des Vorjahres. Dem⸗ 
nach iſt ein leichter Rückgang um 1,7 Prozent zu verzeichnen. Der 
Rückgang trat in den erſten Monaten d. J. auf, in den letzten 
vier Monaten konnte er ſedoch gehemmt und durch eine erhöhte 
Ausfuhr faſt ausgeglichen werden. Im letzten Jahresdrittel dürfte 
aus der Durchführung mehrerer Kompenſationsverträge eine wei⸗ 
tere Zunahme der Ausfuhr eintreten, jo daß voraußſichtlich am 
Jahresende im Vergleich zum Vorjahre ein höherer Ausfuhrwert 
zu verzeichnen ſein wird. Ein ſolches Ergebnis wird um ſo eher 
erwartet, als der Inlandsabſatz ebenfalls anſteigt und fo die Aus⸗ 
fuhr erleichtert. In der Hauptſache werden Grobchemikalien aus⸗ 
8 ant b ns Deutſchland, der Tſchecho⸗ 
Finnland, weden, Holland, England, oft > 
Indien, Japan und Südamerika 2 ehe 


0 Werringerung 
des Rindvieh⸗ und Schweinebeſtandes in Polen. 


Nach Angaben des polniſchen Statiſtiſchen Hauptamtes wurden 
in Polen am 30. Juni d. J. an Haustieren gezählt: Pferde 
3910 000 (am 30. Juni 1937 3 889 000), davon Fohlen bis zu einem 
Jahr 315 000 (296 000), Rindvieh 10 540 000 (10 573 000), davon Käl⸗ 
ber bis zu einem Jahr 1520000 (1 667 000), Schweine 7488 000 
(7 696 000), davon 
Schafe 3 400 000 (3 188 000), Ziegen 417 000 (406 000). Wie aus 
dieſen Zahlen hervorgeht, iſt der Beſtand an Pferden, Schafen 
und Ziegen größer als vor einem Jahr, der von Rindvieh und 
Schweinen jedoch geringer. Bemerkenswert iſt der Rückgang im 
Beſtande des Jungviehs und der Jungſchweine. 


Polen rechnet mit der Nachfolge 
in der tſchecho⸗flowatiſchen Holzausfuhr. 


In polniſchen Holzinduſtrielreiſen beſchäftigt man ſich bereits 
mit der Frage, welche Rolle die Tſchechoſlowakei angeſichts ihrer 
Gebietsveränderungen als Ausfuhrland noch ſpielen könnte. Die 
Hauptabnehmer von Holz aus der Tſchechoflowakei waren Deutſch⸗ 
land und Ungarn. Die ſudetendeutſchen Waldgebiete ſind für den 
Iſchechiſchen Staat verloren. Wie die Grenzziehung in den 
Waldkarpaten vor ſich gehen wird, iſt noch unbekannt doch rechnet 
man damit, daß Polen auf alle Fälle einen Teil der bisherigen 


1 aus der Tſchechoſlowakei wird übernehmen können. 
Man glaubt, beſſere Abſatzmöglichkeiten für Schnittholz in Holland 
und für Kiſtenbretter zu bekommen. 


55 Prozent des Getreides vorſieht. 


Ferkel bis ſechs Monate 3 772 000 (4 105 000), 


Die Lage am Welt⸗Getreidemarkt. 


Der Getreidemarkt der letzten Woche war etwas freund ⸗ 
licher. Die Nachricht über den Export von 22 000 Tonnen 
Roggen nach Deutſchland brachte vor allen Dingen für Roggen 
eine Preisaufbeſſerung. Der Preis für dieſes Geſchäft, welches 
wie üblich im Clearing⸗Verkehr abgewickelt wird, iſt verhältnis⸗ 
mäßig gut. Daß trotzdem die Preisaufbeſſerung nicht größer war, 
hat ſeine Begründung darin, daß das Angebot in Roggen zu⸗ 
ſammen mit den vorhandenen Beſtänden bei dem Export aus⸗ 
gereicht hat, um den größten Teil der beanſpruchen Mengen zu 
decken. Die geringen Deckungskäufe, die noch vorzunehmen 
ſind, werden jedoch den Preis nicht entſcheidend beeinfluſſen, da 
die Zeit, bis zu der dieſes Geſchäft abgewickelt werden muß, noch 
reichlich lang iſt, und zwar bis ca. 15. November. Es wird all⸗ 
gemein angenommen, daß man bei dem vorhandenen Roggen⸗ 
8 auf der jetzigen Preisbaſis den Reſt ohne Mühe decken 
ann. 


Weizen hat ſeinen Preisſtand bei geringen Umſätzen be⸗ 
haupten können. 


Das Angebot in Gerſte iſt im Verhältnis zu der vorhan⸗ 
denen Menge außergewöhnlich klein. Der Grund iſt wahrſchein⸗ 
lich folgender: ; 


Die Qualität if, was das holländiſche Gewicht anbetrifft, 
beſſer als im vorigen Jahre, jo daß jeder Beſitzer glaubt, er hätte 
eine gute Brauware, für die der Preis „noch kommen“ wird und 
die er bei dem jetzigen Preiſe noch nicht verkaufen will. Die 
Preiſe für Gerſte haben ſich jedoch nicht geändert. Auffallend iſt 
der geringe Unterſchied zwiſchen 114/15pfündiger Gerſte und den 
mittleren bis beſſeren Muſtergerſten. Er beträgt durchſchnittlich 
kaum mehr als Zt. 0,50 p. 100 Kg. Nur die wirklich guten Muſter⸗ 
waren bringen Überpreiſe. 


Die Gerüchte wollen nicht verſtummen, wonach eine Super ⸗ 
prämie für Getreide (außer für Weizen) beſchloſſen wer⸗ 
den wird. Wir berichteten bereits, daß entſprechende Maßnahmen 
in Vorbereitung ſind. 


Handelskreiſe ſtehen jedoch auf dem Standpunkt, daß Telbit, 
wenn die Erhöhung der Prämie wirklich Tatſache werden ſollte, 
die Preiſe ſich dennoch nicht ändern werden. Denn der Weltmarkt⸗ 
preis iſt ſo niedrig, daß erſt eine Erhöhung der Prämie ein 
wirkliches Beſchäft nach dem Ausland auf Grund unſerer Preiſe 
zuläßt. Die Umſtände, durch welche die Preiſe bis jetzt auf ihrer 
Höhe gehalten werden, haben andere Grün de, und zwar find 
es Kompenſationsgeſchäfte, Regierungsaufkäufe und das verhält- 
nismäßig begrenzte Angebot. 3. B. koſtet Roggen auf dem Welt⸗ 
markt ca. 10 Zloty p. 100 Kg., wenn wir hierzu ſchon 6 Zkoty 
Eagle zurechnen, kann der Preis im Inland trotzdem nicht 
ſteigen. 


Weiterhin hat laut einer Meldung der „Gazeta Handlo⸗⸗ 
wa“ das Landdwirtſchaftsminiſterium ein neues Vermah⸗ 
lungsgeſetz bekanntgegeben, das eine Ausmahlung von nur 
Dieſes Geſetz tritt jedoch erſt 
90 Tage nach Veröffentlichung in Kraft, das wäre ungefähr am 
15. November. Man erhofft dadurch eine ſtärkere Verwertung 
der vorhandenen Getreidemengen. Wie die „Gazeta Handlowa“ 
ganz richtig bemerkt, muß man ſich dann dafür einſetzen, daß der 
Kleie⸗ bzw. Nachmehl⸗Export durch Prämiierung verſtärkt wird. 
Denn nur dann, wenn man das Preisniveau für Mehl und Kleie 
auf einer beſtimmten Höhe halten kann, hat der Getreidepreis 
einen Vorteil daraus. Andernfalls muß ſich dieſe Maßnahme für 
das Getreide negativ auswirken. 


insſatz der Bank Polſti beträgt 4%½½, der Lombard⸗ 
ſatz 51. ; 2 


6 um 
London 25,84, 
Oslo N 


5 317 
127,63 — 126,97, Paris 14,18, 14,22 — 14,14, Prag 18.28 18,33 — 18,23, 


28,13 — 27,89. 

Berlin, 12. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2,495— 2,49% 
London 11,84 11,87, Holland 135,42 135,70, Norwegen 59,51 bis 
59,63, Schweden 61,00—61,12, Belgien 42,194 27, Italien 13,09 bis 
13,11, Frankreich 6,523 6,637, Schweiz 56,57 56/69, Prag 8,591 
bis 8,609, Danzig 47,00 - 47,10, Warſchau —,— 

Die Vant Polſti zahlt heute für: 1 amerikaniſcher Dollar 
5,29½½ Zl., dto. n 5,2% Zu, 1 Pfd. Sterling 25,25 Ji. 
100 Schweizer Frank 120,65 Zt, 100 franzöſiſche Frank 14,12 31, 
100 deutſche Reichsmark in Papier 93,00 Zt., in Silber 96,00 Zi., 
in Gold feit —— 3, 100 Danziger Gulden 99,75 ., 100 tſchech. 
Kronen 10,40 31., holländiſcher Gulden 283,90 31, belgiſch Belgas 
90,15 3ʃ., ital. Lire 19,60 ZH. 


Effektenbörſe. 
Warichauer Effelten-Börje vom 12. Oktober. 

Festverzinsliche Wertpapiere: Iproz. Prämſen-Inveſt.⸗Anleihe 
J. Em. 84,00, Sprozentige Präm.⸗ Inv. » Anleihe J. Em. 92.50, 
4 prozentige Präm.⸗Inv.⸗Anl. II. Em. —, 3prozentige Präm.⸗Inv.⸗ 
Anl. II. Em. 84,50, 4prozentige Dollar⸗Präm.⸗Anleihe Serie Ill 43,00, 
Aprozentige Konſolid.⸗Anleihe 1936 66,50, 5 prozentige Staatliche 
Konv. » Anleihe 1924 —, 4½ prozentige Staatliche Inn. Anleihe 
1937 65,50, 7prozentige Pfandbr. der Staatl. Bank Rolny 83,25, 
8 proz. 1 d. Staatl. Bank Rolny 94, 7proz. L. Z. d. Landes» 
wirtſchaftsbank II. VII. Em. 83,25, 8proz. L. Z. der Landes» 
wirtſchaftsbank l. Em. 94, 7 proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchafts⸗ 
bank II. —IIl. Em. 83,25, S proz. Kom.⸗Obl. der Landeswirtſchaftsbant 
I. Em. 94, 5½ proz. Pfandbriefe der Sanden e 1. Em. 
81, 5½ proz. L. 3. der Landeswirtſchaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5½ proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank J. Em. 81, 5/proz, 
Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbank II.—III. und IN. Em. 81, 
8 prozentige L. Z. Tow. Kred. Przem. Polſt. —, 4½ prozentige L. 3. 
Tow. Kred. Ziem. der Stadt Warſchau Serie / 63,50, 5prozentinge 
L. J. Tow. Kr. der Stadt Petrikau 1933 —, öprozentige L. Z. T. Kr. 
der Stadt Warſchau 1933 74.00—74.50, 5 proz. L. J. Tow. Kred. 
der Stadt Lodz 1933 68,88. 66,13. 6 proz. Konv.⸗Anlelhe der Stadt 
Warſchau 1926 —, 5proz. L. Z. Tow. Kr. d. Stadt Radom 1933 —- 

Bank Polſti⸗Aktien 126,00, Silpop-Attien 88,00—90,00, Zvrardow⸗ 
Aktien 60,00, 

Produktenmarkt. i 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebßrſe vom 

12. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 

Weizen Katie: 19 25— 19.75 blauer Mohn 
Roggen (mahlfähig). 14.00 — 14.50 blaue Lupinen 
Braugerite. . . . 16.00-17.00 elbe Lupinen P 
Gerſte 700-720 g/. . 14.75—15.25 erradelle .. . ; 
Gerſte 673-678 /. . 14.00-14.50 | Weißtlee —.— 


60.00 65.00 


Gerſte 638-650 g/ J. —.— Rotklee, roh 
Rotklee, 95-97 öĩ ger. 


15 1015.50 


afer J 480 g/l. nkarnatklee ı —.— 
. — 1 on 14.50 — 15.00 Peluccht 3.00 —35.00 
eizenme Anichen ; ren, 
„ 10-30% 37.25—39.25 Wiktoria⸗Erbſen 24.50 — 26.50 
0-50 ¼ 34.50—37.00 e 24.50 — 26.50 
„ la - 65 / 31.75 —34.25 eizenitrob, loſe 1.50 —1.75 
„ 130-6 45, 26.75—29.25 Weizenſtroh, gepr. 2.25—2.75 
„ l. a 50-65% —— Roggenſtroh, loſe . 1.75 2.25 
„ II 6570/2. Roggenſtroh, gepr. 2.75 3.00 
Roggenmehl aferſtroh, loſe . . 1.50--1.75 
10-50% 25.25— 26.50 aferſtroh gepreßt 2.25—2.50 
Ba 10-65% 23.00-24.50 erſtenſtroh, loſe "1.50—1.75 
„ I 50-65% —.— Gerſtenſtroh. gepr. 2.25 — 2.50 
Kartoffelmehl Heu, loſe (neu 5005.50 
„Superior“ 28.50—32.50 gepreßt 6.00 — 6.50 
Weizenkleie (grob). 11.00-11.50 Netzeheu, Iofe (neu) 5.50.00 
Weizenkleie, mittelg. 9.50—10.50 epreßt 6.50 —7.00 
Roggenkleie . . 9.25—10.25 Leinkuchen 20.00 — 21.00 
Gerſtenkleie 10.00 —11.00 Rapskuchen 12.75 13.75 
Winterw icke —.— Sonnenblumen» 
Minterraps . . . 41.50-42.50 kuchen 424 ; —— 
Sommerraps. . . 38.50-39.50 | Sopiaichrot 33 
Leinſamen 48.00 — 51.00 | Fabrikkart. p. Kg / 17-17 / gr 


Geſamtumſatz 3507 to, davon 755 0 Roggen, 550 to Weizen, 
565 to Gerſte, 65 fo Hafer, 1763 to“ rodukte. Sämereien, 
685.40 Futtermittel 


—— . —TZ —2t::᷑ù —ʃ— 


—.—., Roggenmehl I 0- 


Intereſſehalber bringen wir noch eine Zuſammenſtellung über 
die Welt⸗ Getreideernte in dieſem Jahre, herausgegeven 
von einem großen Exporthauſe in ü eriee, deren Angaben nicht 
direkten Einfluß auf unſeren Markt haben, aber die Stimmung 
erkennen laſſen, wenn wir uns durch erhöhte Prämiierung auf 
die Weltmarktpreiſe verlaſſen wollen. 

„Nach den nunmehr von faſt allen Ländern vorliegenden amt⸗ 
lichen Berichten iſt es Gewißheit geworden, daß das Jahr 1938 
ein Rekordjahr auf der nördlichen Halbkugel wurde. Selten fällt 
es jo zujammen, wie in dieſer Saiſon, daß ſowohl Kanada wie 
auch die USA und Europa derartige Mengen Getreide einheimſen 
konnten. Hinzu kommt jedoch, daß die in einigen Monaten kom⸗ 
menden Ernten in Weizen auf der ſüdlichen Halbkugel eine weis 
tere Vorratsvergrößerung bringen gegenüber den Vorfahren. In 
Argentinien ſchätzt man die Weizenernte mit ca, 1,8 Millionen 
To. größer als 1937, eine Folge der vergrößßerten Anbaufläche 
und des günſtigen Saatenbeſtandes. Das andere Land dieſer 
Hemiſphäre, Auſtralien, hat ebenfalls dts Weizenareal um 3˙½ 
Prozent ausgedehnt. i 

Was Europa anbelangt, ſo haben wir das bereits vorliegende 
Tatſachenergebnis, daß hier ungefähr 7 Mill. To. Weizen mehr 
geerntet wurden als 1937, das, wie ſchon bekannt, ein ſtarkes 
Weizenernteithr bedeutete. 

In Kanada haben wir 1938 die größte Weizenernte ſeit 1932 
feſtſtellen können. Die USA haben für den Weizenerport in 
diefer Saiſon einen Vorrat von 9 Mill. To. übrig (inkl. der alten 
Vorräte). Es iſt intereſſant feſtzuſtellen, daß einzelne Länder im 
Vergleich zu früher in dieſer Saiſon den Weltmarkt und damtt 
auch Europa beeinfluſen. So z. B. hat England on Weizen, 
Gerſte und Hafer ca. ( Mill. To. mehr geerntet als 1987, und 
Polen beſitzt einen Überſchuß an Getreide von 1 Mill. To. wäh⸗ 
rend es, wie bekannt, im letzten Jahr nur unbedeutende Mengen 
erportierte. Selbſt Italien verkündet eine Weizenernte von 
8 Mill. To., alſo logar etwas größer als die vorjährige große 
Ernte. Gerade hier hatte man zunächſt von einer Mißernte 
ſprechen wollen. Wichtig iſt, daß Rumänien die größte Veizen⸗ 
ernte hat, die es je erzielte und daß dieſe Ernte um 1½ Mill. To. 
größer iſt als die vorjährige Rekordernte. Frankreich weiß feinen 
Segen nicht zu bergen, da es eine Weizenernte von 10 Mill. To. 
in die Schernen brachte, alſo 2 Mill. To. mehr, als es verbrauchen 
kann. 

Wir wiſſen ron Schweden, daß es über 100000 To. mehr 
erntete als 1937. Ebenſo haben Holland, Belgien, die baltiſchen 
Länder, die Donauſtaaten uſw., reichliche Erten erbracht. Ruß⸗ 
land hat ſo viel Weizen nach England verkauft, daß ſchon daraus 
dieſe günſtige Poſition zu erkennen war. Alle dieſe Zahlen zei⸗ 
gen, daß der Abſatz der kanadiſchen und nordamerikaniſchen 
Weizenerportmengen ſchwierig fein wird. Das gleiche gilt von 
Argentinien und Auſtralien. Die Manipulationen, welche die 
USA an den Terminbörſen bewerkſtelligte, indem ſie große Ge 
treidemengen aufkauften, verfüßen nicht die Bittere Pille, daß der 
sh eben da iſt und auf den Weltmarkt drücken muß und 
wird. 

Im Gegenteil, je länger dieſe künſtliche Zurückhaltung an⸗ 
hält, deſto ſtärker wird nachher der Weltmarkt gedrückt werden. 
Man ſagt ſich mit Recht, daß in den heute (wenigſtens für Wei⸗ 
zen), ſo niedrigen Preiſen ſchon alle Faktoren berückſichtigt worden 
ſind. Aber kann man nicht mit demſelben Recht behaupten, daß, 
wenn die großen Weizenmengen effektiv offeriert werden, und in 
Europa auf den Markt kommen, die Käufer erſt recht ſtutzig wer⸗ 
den und für das Preisgefüge keine Stütze ſein können. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe 
vom 13. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Moogon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: 5 

Standards: Roggen 706 g/l. (120,1 t. h.) zuläſſig 3 / Unreinigkeit, 
Weizen I 748 8/l. (127,1 f. h) zuläſſig 3% Unreinigkeit, Weizen II 
726 g/l. (1231. h.) zuläſſig 6 / Unreinigkeit, Hafer 460 g/l. (76,7 f. h.) 
zuläſſig 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht und ohne 
Unreinigteit, Gerſte 673-678 g/l. (114,1-115,1 f. h.) zuläſſig 2% Un⸗ 


x N. 


reinigteit, Gerſte 644. 650 af. (109- 110,1 f. h ulaſſia 4% Unreinigkeit 

„Nic t eien „ „ 
Roggen . 14. 2—14.50 Wetzenfleie, grob . 12. 12.50 
Weizen 18.75—19.25 | Gerſtenkleie 11.00—11.50 
Braugerſte . . . 15.75-16.50 | Gerſtengrütze fein 25.50— 26.50 
a) Gerſte 678.678 /I. 15.00—15.25 © 


rüße, mittl. 25.50 — 28.50 
erſtengrütze. mit 3 50 


h) Gerſte 644-650 g/l. 14.50—14.75 Perlgerſtengrütze . 36. . 
aſer . . . 15.25—15.50 luſchten . . . 19.00-20.00 
Roggenmehl 082) —.— ittoria⸗Erbſen. . 23.50 — 27.50 
„10-65% m. Sack 23.50-24.50 Fpiger- Wohn . 22.00—25.00 
90-70% 22.50— 29.00 lauer Mohn. ; . 59.00-63.00 
(ausſchl. f. Freiſſaat Danzig“ Senn . . ; 33.00-35.00 
Roggennachm.0⸗95 / 19.50— 20,50] Seinſamen 47.00 —49 00 
Weizenmehl m. Sack abs. 41.00 42.00 
„Export f. Danzig —.— Winterrübſen, ; . 38.50 — 39.50 
8 0.80% 38.00-39.00 | Leintuchen. .;. 21.50 — 22.00 
5 10-50% 35.00-38.00 | Rapstuhen ; : = 13.25—14.00 
8 IA 06-65% 32.50-33.50 Soſaſchrot . . . » 29.25—23.50 
Weizenſchrot⸗ Roggenſtroh, Iofe „ 3.00.50 
nachmehl 0-95 / 26.00 — 27.00 | Rogaenitroh, gepr. 3.50 —4.00 
Roggenkleie . . 9.75 —10.25 | Netzeheu. loſe (neu) 5.25 5.75 
Weizenkleie, fein. . 10.75—11.25 Netzeheu. gepr. (neu) 6,006.50 


Meigentleie,mittelg. 11.26—11.75 Fabrikkartoff. p. g /, 17-17½ r 
Tendenz: Bei Weizen, Roggen, Gerſte, Hafer, Weizenmehl 


Roggenmehl, Noggenkleie, Weizenkleie, Geritentleie, Hülſenfrüchter 


und Futtermitteln ruhig. 
Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen: 


Roggen 626 to erſtenkleie 35 to afer 112 to 
Weizen 431 to Speiſetartoff. 15 to 8 — to 
Vraugerſte — to sa — to] Roggenſtroh — to 
a) Einbeitsgerfte 807 to tkartoffeln 15t0 | Weizenſtroh — to 
b) Winter⸗ „ —to | Kartoffelflod, 25 to] Haferſtroh — to 
e Gerſte — to ohn — 10 elbe Lupinen — to 
Roggenmehl 52 (0 Neteheu, gepr. — to | blaue Luvinen — to 
Welzenmehl 238 to — to cken — to 
Biktoria⸗Erbſ. 85 to inkuchen — to luſchken — to 
Folger⸗Erbſen — to] Raps kuchen — to niamen — to 

eld⸗Erbſen — to] Raps 40 to Sonnenblumen - 

oggenkleie 268 fo | Serxadelle — to kuchen — to 
Weizenkleie 45 to | Buchweigen — to 


Gerſtengrütze — to 
Gesamtangebot 2576 to. | | 


Getrelde⸗, Mehl» und Futtermittel ⸗ 
abſchlüſſe auf der Getreide» und Marenbörje für 100 Kg. Parität 
748 g/l. 20,50— 21.00, Sammel- 
oggen 1.693 g/l. 14,75 15,25. 
15,75—16,50, Hafer II 15,00 — 15,50, Braugerſte 
678-684 g/l. 17,75 — 18,25, Gerſte 673-678 g/l. 15.25 — 15, 75, 
Gerite 649 e/l. 15,00 — 15,25. Gerſte 620,5 g/l. 14,75.— 15.00, 
Speiſe⸗Felderbſen 1 Biktoria⸗Erbſen 28.50 — 30.50, Folger⸗ 
Erbſen 27,00— 29,00, Winterwiden —.—, Peluſchken —,—. Serradelle 
95 % gereinigt —.—, blaue Lupinen 11.00— 11,50, gelbe Lupinen 
— —,. Winterraps 43,50—44,00, Sommerraps 40,50—41,50, Winter« 
rübſen 41.50 42,50. Sommerrübſen —.—, Leinſamen 47,50—48 50, 
roher Rotklee ohne dicke Flachsſeide —.—, roher Rotklee ohne 
Flachsſeide bis 97 / ger.. — roher Meihtlee 250,00 — 270,00. Weißtlee 
ohne Flachsſeide bis 97% ger. 280,00 — 300,00, Inkarnatklee ——, 
blauer Mohn 65,00 —68,00, Senf mit Sack —,—, wierenmehı 
030% 39.50—42.50 _0r50% 36,00 39.90. 0-65°%. 84.59 —36.00, 
II 30-85 % 30,50 32.50, Ila 50-65 ¼ 25.50 —26.50, I 65-70% 19,50 
bis 21,50, Weizen-Futtermebi 16,00— 17,00, Weizen⸗Nachmehl 06-95% 
50% 25,25 26,00, Roggenmehl0-65°%, 23,50 
bis 24,25, Roggenmehl 11 50-65%. 15,00-15,50, Roggen⸗Nachmehl 
0-95°%, 19,0.—19,50, Kartoffelmehl „Superior“ 31,50-32,50, grobe 
Weizenkleie 10,75—11.25, - mittelgrob 10,00-—10,50, fein 10.00 — 10,50, 
Roggenkleie 0-70 ¾ 8,50-9,00, Gerſtenkleie 9,00 — 9.50, Leinkuchen 
19,50 — 20,00, Rapskuchen 12.75— 19.25. Sonnenblumenkuchen — 
bis Sola⸗ Schrot 73.2— 275. Spelle-Kartoſſelng 50400, Fabrik- 
ok Iofe. (in Bünde) Kat Pfg. Hel gerrßt 730-8. 
ogg D eu J. re „50—-8,00. 
gel il, gepreßt 6,25—6,75. 8 1980 


Umſätze 2594 to, davon 720 to Roggen. 80 to Weizen 576 
517 to Hafer, 201 to Wei- » mehl. 212% Roggenmehl. 


Tendenz: Bei Roggen belebt, ei We zen, Gerſte, Hafer, 
Roggen und Weizenmehl ruhig. 


erſte, 


